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tiven ausdrücklich auseinandergeſetzt hat, daß fie mit der] hielt ich für den allein pflicht⸗ und verfaſſungsmäßigen, haupt zurückgelegt ſind, nur um die Reihenfolge der 
Erſtreckung gewiſſer Competenzen auf gewiſſe Behörden weil ſonſt in der That eine conſtitutionelle Lücke vor⸗ künftigen Geſetze handele, jo iſt dieſe Auslegung wohl 
durchaus nicht einzuräumen meint, daß die frühere handen geweſen wäre. Es wäre daher eine in der par⸗ nicht zutreffend. (Links: Hört, hört) Hollen wil nun 
Organiſation in allen Punkten eine vollkommene ge⸗ lamentariſchen Geſchichte beiſpielloſe Unbilligteit, wenn die Regierung von dem Schritte, den ſie augenblicklich 
weſen ſei. Ungünſtig iſt die Situation auch deshalb, man mich perſönlich für Schwinrigkeiten verantwortlich | thun will, zurückhalten? Meine Freunde und ich haben 
weil es ſich mehr oder weniger um interimiſtiſche Feſt machen wollte, die in der Situation liegen. Man darf die Entwickelung der letzten 10 Jahre nicht aufgehalten, 
ſetzungen, nicht um das letzte Wort in dieſen Dingen ferner nicht meine Eutſcheidungen beurtheilen aus der auch wir wollen die in der Kreisordnung geſponnenen 
handelt und wir bei der Organiſation der Behörden Perſpective meines eventuellen Amtsdauer, wie auch ich Fäden wieder aufgenommen ſehen und weiſen den Vor⸗ 
vielleicht die Feſtſetungen von heute würden ändern das nicht thue. Von dieſen Gedanken bin ich durch⸗ wurf weit von uns, daß wir über die Zuſtände klagen, 
müſſen. Was die Details der Vorlage betrifft, jo iſt drungen bei Fortführung der Verwaltungs reform, wie um die Unzufriedenheit gegen die neuen Geſetze zu vec⸗ 
zunächſt von früheren Anträgen darin abgewichen wor⸗ ich ſie darlegte und von der ich hoffe daß fie zum Wohl mebren. Täglich erhalte ich Zuschriften wit ber Bitte, 
den, daß man die größeren Städte nicht dem Provin des Vaterlaudes gereichen wird. (Beifall.) 5 die Klagen zu prüfen und wenigſtens für die öſtlichen 
zialrath, ſondern sämmtliche Städte dem Bezirksrath Abg. Hänel: Wir auf dieſer Seite haben niemals Provinzen das Stückwerk zum Abſchluß zu bringen. 
unterſtellt hat, nicht aus Unterſchätzung der Bedeutung an dem perſönlichen guten Willen und der hervor⸗ (Abg. Richter (Hagen): Aha!) Ja, wenn Sie die Gegen⸗ 
der Städte, ſondern weil es unrichtig erſcheinen mußte, ragenden Fähigkeit des Miniſters Friedenthal gezweifelt, ſätze kennen lernen würden, wie wir Landräthe in dem 
nachdem das Zuſtändigkeitsgeſetz die Beſchwerden über und unſere Angriffe gegen feine meneften politiſchen Getriebe der Selbstverwaltung als das zermalmende Ele⸗ 
Polizeiverfügungen, Armenſachen u. a. wichtige Befug⸗ Handlungen waren keineswegs gegen ſeine Perſon ment daſteben, dann würden Sie auch wünſchen, daß die 
niſſe, darunter ſehr ſchwer wiegende discivlinariſche gerichtet. Wenn er die geſammte Verantwortlichkeit = einmal ohne den Knittel arbeiten möchten, 


Jelegramme der Danziger Zeitung. 


Paris, 5. Dezbr. Die Bureaug der Linken 
des Senats haben erklärt, kein Mitglied der 
Linken des Senats habe einen Auftrag von Mac 
Mahon empfangen und es ſei auch keines in das 
Palais Mac Mahons geladen, um im Namen der 
Partei Bedingungen für die Bildung eines par⸗ 
lamentariſchen Cabinets e ur — Die Acht⸗ 
zehner⸗Commiſſion veröffentlicht eine entſprechende 
5 klärung im Namen der Linken der Deputirten⸗ 
ammer. 
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Wien, 4. Dezember. Der „Polit. Correſp.“ 
wird aus Belgard vom heutigen Tage gemeldet: 
Fürſt Milan hielt eine Anſprache an die aus⸗ 
marſchirenden Truppen in welcher er betonte, daß 
ſichere Ausſicht vorhanden ſei auf beſſere Erfolge 
in dem nächſten Feldzuge Serbiens, welches wieder, 
jedoch beſſer gerüſtet und auf einen mächtigen 
Alliirten geſtützt, in den Krieg gehen müßte. — 
Nach einer weiteren Mittheilung der „Polit. 
Correſp.“ habe die engliſche Regierung eine Note 
an das ſerbiſche Kabinet gerichtet, in welcher ſie 
Serbien unter dem Vorwurf der Illoyalität von 
der Theilnahme an dem Kriege abräth und mit 
dem Verluſte der Garantie für die autonome 
Stellung Serbiens droht; Riſtics wolle dieſe Note 
unbeantwortet laſſen. 


Befugniſſe dem Bezirksrath übertragen hat, in dieſem eines Miniſters auf ſich genommen hat, jo hat er der ihnen fortwährend zwiſchen die Beine geworfen wird. 
Augenblick die Competenz wieder zu zerreißen. Selbſtver⸗ hierbei gewiß mit beſter Abſicht und nach feinem Ge⸗ Von Ihnen (nach der linken Seite) iſt ein Theil gegen 
ſtändlich iſt das aber keine politiſche, keine präjudizielle | willen gehandelt, allein die Sache läßt ſich dadurch die vorliegende Novelle. weil er eine vollſtändige 
Frage, kann es auch für die Staatsregierung nicht fein; nicht ändern. Wir ſtehen der Thatſache gegenüber. Städteordnung will, ein großer Theil aber auch, weil 
es ift eine Frage der Opportunität, eine offene Frage, daß neben dem ſtellvertretenden Miniſter des Junern ihm vor dem Bezirksrath graut. Allerdings ift das 
über die man ſich verſtändigt. Für die größeren zur Zeit noch ein anderer im Amte iſt, der lediglich der Punkt, welcher aach mich gegen die Novelle ſehr 
Städte iſt es wichtiger, als letzte eutſcheidende Inſtanz beurlaubt ift, und zwar wegen beſtimmler politiſcher kühl macht, aber iſt die Ausdehnung der Competenzen 
die Stelle zu finden, die fie wünſchen, als die erite Ju; Differenzen. Wenn wir einen ſolchen Zwitterzuſtand der Bezirksräthe auf die Städte nicht ein nöthiger vor⸗ 
ſtanz, bei der es ſich um die thatſächliche Feſtſtellung ſehen in dem Augenblicke, wo unſere Geſetzgebung auf bereiteuder Schritt für das Behördenorganiſationsgeſetz? 
handelt und die den Thatsachen immer näher ſteht. — eine beſtimmte Continnität angewieſen ift, fo jagen wir, Die Auffaſſung der nd: daß nach der gegen⸗ 
Aber bevor man au die Berathung der Novelle geht, eine derartige Figuration des Miniſteriume iſt unmöglich, wärtigen Novelle die Abtheilungen des Innern bei den 
muß man über den Fortgang der Verwaltungs⸗ ſie deckt das Bedürfniß nicht und läßt ſich nicht halten. Regierungen noch beizubehalten wären, kann ich nicht 
reform im Ganzen und darüber klar ſein, wie fi | Wir greifen mit unferen Forderungen in keiner Weiſe theilen. Die Frage der Polizeibefugniſſe, welche bie 
dieſes Geſetz zu den noch nicht erledigten Stadien der in die Rechte der Krone ein, ſondern wollen nur ein Novelle unberührt läßt, iſt allerdings eine ſehr heikle 
Reform verhält. Und da ftehe ich nicht an, mich heute feſtes Miniſterium mit einem feſten Plane. Die Er⸗ und wichtige, aber durch Ihr Competenzgeſetz haben Sie 
darüber zu äußern, da ich heute nicht blos eine klärungen des interimiſtiſchen Miniſters des Innern | die Regierung erſt in die Lage gelebt, uns eine jo 


Verſailles, 4. Dezbr. Sitzung der Depu⸗ ind 5 nifters den 8 5 ee 
i J ine Erklä individuelle Anſchauung ausſprechen kaun, ſondern ſind ſchwerwiegender Art; wenn ich ihn richtig ver⸗ dürftige Vorlage zu machen, und die Einführung des 
ae Sn 5 eine 1 50 befugt bin, Anſchauungen zu äußern, die auf ftanden habe, fo würde ein großer Theil der Oppolition, Verwaltungsſtreitoerfahrens hat es ber Regierung nahe 

getcommiſſion, dahin gehend, daß die Bud⸗ objectiver, vereinbarter Grundlage beruhen. die die ſich gegen ihn gerichtet hat, geradezu als ein Miß⸗ gelegt, das ftaatliche Intereſſe bei der Polizeiverwaltung 
getcommiſſion die vier großen Steuern nur einem von den maßgebenden Factoren feſtgeſtellt iſt. verſtändniß erklärt fein. Seine Worte in Bezug auf mehr in den Vordergrund zu drängen. Daß man die 
parlamentariſchen Miniſterium bewilligen würde. Von dieſem Geſichtspunkte aus erkläre ich, daß die die Communalordnung hat er heute abgeſchwächt, ja Städte aus den Kreisverbänden heraus direct unter die 
Wenn das Budget daher nicht vor dem 1. Januar Staatsregierung entſchloſſen iſt, ohne Vorzug an die zum Theil in den Gegenſatz verkehrt. Heute hat er Regierung ſtellt wird ſehr unangenehme polttiſche 
1878 votirt werden ſollte, ſo würde die Verant⸗ Ausarbeſtung von Geſetzentwürfen zu gehen, welche da⸗ die Frage der Priorität in den Vordergrund gebrängt. | Folgen haben. Aber durch eine eingehende Commiſſions⸗ 
wortlichkeit hierfür auf diejenigen fallen, welche die zu beſtimmt ſind, für den ganzen Reſt der Movarchie, Er hat geſagt: welchen Weg ſollen wir einschlagen? | beraihung werden ſich alle größeren Mängel aus der 
Kriſis in ungebührlicher Weiſe verlängerten. Die einſchließlich der Provinz Poſen, diejenigen Aufgaben wollen wir zuerſt die Ausdehnung der Kreisordnung Novelle beſeitigen laſſen. ed 
Budgetcommiſſion werde demgemäß bis auf geſetzgeberiſch zu löſen, welche die Kreisordnung von auf den Weſten und Vervollkommnung derſelben durch Abg. Lasker: Der Vorredner bat, als der einzige 
Weiteres tenen Bericht vorlegen. Mouber und 1872 für die 5 öſtlichen Provinzen gelöſt bat und hier- die Städte⸗ und Landgemeindeordnung, oder zuerft Redner, der für die Vorlage in die Rednerliſte einge: 
Baragnon führten aus, daß die von Ferry ver⸗ 


mit gleichzeitig für das Ganze auch die Regelung der eine Reorganiſation der Staatsbehörden und alsdann schrieben war, den Geſetzentwurf in einer Weiſe ver⸗ 
: ! an re provinziellen Verhältniſſe, die ſich unmittelbar an: die Landgemeinde; und Städteordnung und die Aus⸗ !theidigt, die in directem Widerſpruch ſtand mit dem⸗ 
leſene Erklärung der Budgetcommiſſion als ein ſſchließen, zu verbinden. Dieſe Geſetzentwürfe werden dehnung auf den Weſten? Der Miniſter hat entwickelt, daß jenigen, was ber Minifter heute als feinen Standpunkt 
Bericht dieſer Commiſſion anzuſehen ſei, welcher ſich von demſelben Geiſt getragen ſein, in welchem die es ſelbſtverſtändlich ſei, daß eine Landgemeinde⸗ und gekennzeichnet hat. Der Miniſter hat ſich entschieden 
für die Ablehnung des Budgets ausſpreche. Beide Kreisordnung ſeiner Zeit vereinbart worden iſt. Die Städteordnung größere Selbſtſtändigkeit beanſpruchen dagegen verwahrt, daß er auf irgend einem Gebiete des 
Redner beantragten, die Berathung dieſer Angelegen⸗ Regierung wird notable Männer in den einzelnen wird, und daß man daher, bevor man dieſe feftftellen | Organiſationswerkes einen Stillſtand eintreten laſſen 
heit auf Donnerſtag anzuſetzen. Gambetta erwiderte Landestheilen über die Bedürfniſſe derſelben hören. könne, wiſſen müſſe, welche Aufſichtsbehörden der Staat wollte. Er will vielmehr die baldige Ausdehnung der 
vie Bupgetcommiſſion entſpreche der Majorität des Die aviſirten Geſetze werden natürlich nicht dem gegerüber haben werde, alſo erſt Beamtenhierarchie, Reform auf die übrigen Gebiete der Monarchie und 
Har 8 handele geſetzlich und parlamentariſc ohne Eingriff in die communalen Verhältniſſe dann Fortsetzung der Verwaltungsreform. Der Miniſter verlangt, daß die Structur des Beamtenweſeus ſchleunig 
DAUIER,. a ni » 5 bleiben; um das mit der Kreisordnung gerichtete bau⸗ iſt nicht im Stande, die Frage der Ausdehnung der geregelt werde, weil ſonſt die Reform nach der Richtung 
liche Geſc — verden wir die nölhigen Kreisordnung auf den Weſten zu trennen der Ans, der Gemeindeverhältuiſſe hin nicht fortgeſetzt werden 

len derungen vornebnien müffen, mm dach: „ deng der Mefom im chen eine Kreisordnung für ente , Jann da dne uh geshen d Erklärt dure 
en mangelhaften Verband eintreten zu laſſen. Auch Rheinland und Weſtfalen ohne Landgemeindeordnung Regierung, und da muß ich geſtehen, daß ich eine völlige 
t b früherer Regierungsmanifeſtalionen darin 

nicht erblicken kann. Gleichwohl ift uns durch dieſe 


klärung Budgetcommiſſion und einem Be⸗ 
ichte derſelben. Am nächſten Donnerſtag würden ſoll n, | N 
alle bezüglichen Berichte der Commiſſion vorgelegt theilen an Stelle derjenigen communalen Verbände, 
werden. Dann werde die Commiſſion zum Lande weiche wir in den östlichen Provinzen „Kreis nennen, 
ſagen: Wir ſind bereit aber wir werden das Geld andere geeigneter wären. Die Klagen über den neuen 
nur bewilligen, wenn man ſich gebeugt haben wird Auftaub entfpringen weſentlich, daraus, daß in der 5 a g 1 . he 
dem Will ’ ſcher am 14. October ifeſtirt Staatsmaſchine zwei große Räderwerke nebeneinander der die ſyſtematiſche Reform der Landgemeinde und ausbleiben fol, ſondern daß es ſich lediglich 
vor dem Willen, welcher am un oer manifeſtir 1 ſammen Slädteordnung ausſchließt, iſt undurchführbar. Wenn um eine Frage der Prioricüt bandelt. Hiermit 
worden iſt. (Beifall auf der Linken). Rouher fördern. Die Regierung wird daher zugleich mit den man die Priorität jetzt in den Vordergrund drängt, wäre ein weſentlicher Stein des Anſtoßes brſeitigt. Der 


ei 

ſoll nicht präjndicirt fein, ob nicht in einzelnen Landes⸗ iſt unmöglich, denn dort liegt das communale Leben 
nicht im Kreiſe, ſondern in der Geſammtgemeinde. 0 { 
Ebenſo ift eine Kreisordnung in Schleswig⸗Holſtein Erklärung die Ausſicht gegeben, daß die Reform der 
nicht möglich ohne Benutzung der vorhandenen geſunden Gemeindeordnung nicht, wie wit bisher glauben 
Keime der communalen Organiſation. Jeder Plan, mußten, aus dem geſammten Reformwerke here 


gehen, ohne zuſammenzugreifen und ſich ſo gegenſeitig 
brachte darauf eine Reſolution ein, in welcher die obigen Geſetzen ein ſolches über die Competenzen der ſo mildern ſich zwar die Gegenſätze, aber wir ſind dann Mimſſter hat ferner in ſeinem und ſeiner Miniſter⸗ 
Commiſſion aufgefordert wird, ihre Berichte fofort | Staatsbehörden in Verbindung mit den Inſtitutionen verpflichtet eine feſte Controle darüber zu führen, daß Collegen Namen erklärt, daß ſie eine Reaction auf 
vorzulegen und in welcher verlangt wird, die Be⸗ der Selbflverwaltung ausarbeiten. Heute kaun ich nan der jetzt modificirte Plan wirklich und mit Fleiß durch⸗ commanalem Gebiete nicht mitmacheu würden. Ich 
rathung auf Donnerſtag feſtzuſetzen. Der habe daran nie gezweifelt, weil ich glaube, daß kein 


mig ate 15 einer 8 e von 190 habe a werde. Ser ale 17 8 = 11 8 Menſch d % 5 Ne ken d 
3 ; 85 mißverſtandene enßerung erklären. J abe ſeitigung der interimiſtiſchen Verhältniſſe des iniſteri⸗ Menſch, der einige Kenniniß von den Bedürfniſſen des 
de e e e 5 an damals gejagt, die Regierung betrachte die beſtehen⸗ ums die nöthigen Garantien für dieſen Plan finden. Landes hat, eine Reaction vornehmen könnte. Dagegen 
Geſchäftsord Die Minoritä 92 9 ie den Communalordnungen nicht als ein der] Die jetzige Vorlage ſoll den Zweck erfüllen, die muß ich geſtehen, ogne das ich daraus dem Miniſter 
eſchäftsordnung. Die Minorität des Hauſes | Revifion entzogenes Gebiet; nar werde dieſe Reviſton Städte in die Reform einzuführen; dieſer Zweck wird Friedenthal einen Vorwurf machen möchte, daß wir 
werde indeſſen Genugthuung erhalten, denn am nicht als ein integrirender Beftandtheil desjenigen nicht erreich, denn es fehlt zur Gleichſtellung von durch die heutige Erklärung ein materielles Bild, wie 
en nn 39 5 0 u Stadt und Land noch das Polizeigeſetz Nicht danach die in Ausſicht geſtellten Geſetze ausſehen werden nicht 
etzt werden, zu erklären, te das Budget be⸗ 
rathen wolle oder nicht. Rouher beantragte die 


en erhalten haben. Wir können deshalb nicht beurtheilen, 
in ob wir über den Gang der Dinge mit der Regierung 
Dringlichkeit für ſeine Reſolution. Dieſelbe wurde 
8 mit de gegen 1 5 Ju lber en 
— Sitzung des Senats. Zu lebenslänglichen die Gemeindeordnung in Stadt und Land reformiren, ordnung ohne die Regelung der Polizeiverkältniſſe iſt schäfte in einem Zustande, wie der gegenwärtige, iſt 
Senatoren wurden Larey (Legitimiſt) mit 146 und oder man konnte ſagen: wir wollen die Fäden, die wir ſehr wel Went Wenn 55 55 15 Geſetz fiber lach zu denken ehr wahr!) und an Hänge nicht 
Ferdinand Barrot (Bonapartiſt) mit 142 8 der Kreisordnung feft zuſammengeſchlungen haben, die Inſtanzen vorlegen will, dann ſoll man es auch die Gabe der Prophezeiung zu beſitzen, um die jetzige 


geſetzgeberiſchen Abſchnittes der Reform augeſehen, 
welcher zun ächſt vor uns liege. Heute habe ich dieſen 
Abſchnitt nun bezeichnet. Am Anfange der jetzigen 
Seſſion ſtand die Regierung an einem Scheidewege: 

entweder konnten wir in das Stadium vor der Kreis⸗ ſtäude. Deshalb haben wir in der Kreisorbnung das 
ordnung zurückgreifend und von dieſer abſehend zuerſt Polizeiverordnungsrecht geregelt; und eine Communal⸗ 


ſtreben die Städte, unter den Bezieksrath und d 
Regierungspräſidenten geftellt zu werden, ſondern 


der Polizeiverwaltung liegen die ſchreiendſten Miß⸗ einverſtanden ſind oder nicht; unſer Urtheil iſt ſo ſus⸗ 
pendirt, wie gegenwärtig unſere ganze Geſetzgebungs⸗ 
maſchine. An eine fruchtbare Förderung der Ge⸗ 


gewählt. und die im Verlauf der weiteren Entwickelung zu ganz thun und daſſelbe uicht in zwei Theile zerreißen, Seffion für eine der unfruchtbarſten zu erklären, die wir 
Boden gefallen ſind, wieder aufheben. Wir müſſen wie es in dem vorliegenden Entwurfe geſchieht. Die in den letzten Jahren gehabt haben. (Sehr richtig!) 
aber zunächſt das Halbfertige beenden, wir dürfen Hauptfigur deſſelben iſt der Regierungspräſident; dieſer Daraus folgt von ſelbſt, daß dieſem Zuſtand ein Ende 
nicht Zuſtäude beſtehen laſſen, welche die ge⸗ ertheilt die Genehmigungen und Beſtätigungen, nur im gemacht werden muß und ich freue mich, daß dieſe 
Falle der Verſagung tritt der Bezirksratb ein. In nothwendige Wandelung nach der Erklärung des Mini⸗ 
unſeren Beſchlüſſen zur Städteordnung haben wir da⸗ ſters in der Richtung erfolgen fell, in der die bisherige 
gegen vorgeſchlagen, daß in allen Fragen, welche organi⸗ Geſetzgebung ſich bewegt hat. Daß zwiſchen der heutigen 
Erklärung und der Thronrede eine gewaltige Differenz 


Abgeordnetenhaus. 
27. Sitzung vom 4. December. 

Zur erſten Berathung ſteht der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Zuſtändigkeit der Verwaltungs be⸗ 
börden und der Verwaltungsgerichte in ſtäbti⸗ 
ſchen Gemeindeangeleg enheiten im Geltungs⸗ 
bereiche der Provinzialordnung vom 27. Juni 1875 (die 3 
Novelle zur Städteordnung.) muß die Staatsregierung, ehe fie die Frage in dieſem 

Miniſter Friedenthal: Wenn die Staatsregie⸗ Sinne zu löfen unternimmt, ein Gegengewicht haben. 


ſchaffenen Inſtitutionen diskreditiren und wir 
dürfen unſer Beamtenthum nicht erſchüttern laſſen. 
Es iſt ferner der Staatsregierung unzweifelhaft, daß 
Sie keine Communal⸗ oder Städteordnung aunehmen 
werden, die nicht eine weſentliche Emancipation von 
der bisherigen Staatsauſſicht enthält. Dem gegenüber 


ſatoriſche Beſtimmungen, Statuten 2c. betreffen, der Be 
zirksrath unter Vorſitz des Regierungspräſidenten zu iſt, kann Niemand leugnen. Hätte die Regierung ſich 
entſcheiden hat; der Präſident allein ertheilt die Be⸗ klar gemacht, daß ſie die Städteordnungsnovelle in der 
fätigung in allen Verwaltungsacten. und falls er ſie Weiſe würde einleiten müſſen, wie es heute der Minifter 
l: W . 5 t i in dieſem Punkte verſagt, tritt der Bezirksrath in Con⸗ Friedenthal gethan hat, ſo hätte ſie dieſe Vorlage ver⸗ 

rung davon abgeſehen hat, in dieſer Seſſion den Ent⸗Und dieſes kann fie nur finden in der entſprechenden currenz. Der vorliegende Entwurf hat zur Folge eine much gar nicht angekündigt, denn dieſelbe iſt heute 
wurf einer Städteordnung vorzulegen, ſo mußte ſie ſich Structur der Staatsbehörden, welche die Prärogative Verſtärkung der Stellung des Regierungspräſiden: en zur durch die Rede des Miniſters todtgeſchlagen worden. 
für verpflichtet erachten, ihrem Vorbehalt bei Erlaß des des Staates der Selbſtſtändigkeit der Communen gegen⸗ Stellung der franzöſiſchen Präfecten und eine Her⸗ Der Miniſter ſelbſt hat materiell gegen die Vorlage 
Zuſtändigkeitsgeſetzes entſprechend, Ihnen die Ausdeh⸗ über im Jutereſſe der Cohäſion des Geſammtſtaates in unterdrückung des Bezirksrathes auf den Standpunkt angeführt: ſie wäre eine Präjudiz gegen das Beamten⸗ 
nung der feſtgeſtellten Grundſätze auf die Punkte anzu⸗ geeigneter Weile wahrzunehmen wiſſen. Die geſetzliche der franzöſiſchen Conſeils. Hoffentlich wird die organiſationsgeſetz und gegen die Ordnung der Selbſt⸗ 
bieten, die an und für ſich in jenes Geſetz gehören. Die Regelung der Staatsämter iſt eine unerläßliche Voraus⸗ Staatsregierung ſich unſern Anträgen gegenüber nicht verwaltungs⸗Organe, die, wie wir zugeſtanden haben, 
n ſonſt würden Nee Nee Gelegenheit der materiellen Verhandlungen einer 


Novelle bewegt ſich ſtreng in dieſen Schranken und ſie muß ſetzung für die Decentraliſation und Emancipation der geradezu abweiſend verhalten, den 

es, ſonſt wäre mit Recht von Ihnen entgegnet worden: künftigen Communalordnung. Das führt mich auf die in das Blaue hineinarbeiten. Die definitive Re⸗ Reviſion werden unterzogen werden müſſen. Der Geſetz⸗ 
warum hat man an dieſem Punkt eingehalten und nicht Frage der ſtädtiſchen Polizei. Dieſer Begriff bat ſich gulirung der Anftang des Bezirksrathes haben wir für entwurf enthält alle Fehler, und kaum einen der Vor⸗ 
das ganze Städterecht zur Vereinbarung geſtellt? Inner⸗ aus der Natur und Geſchichte des preußiſchen Staates die Zukunft offen gelaſſen und die Befugn ſſe, welche züge, welche das Competenzgeſetz darbietet. Wenn ich 
halb dieſer Schranken bietet die Novelle in keinem ein⸗ entwickelt. Den dadurch entſtaudenen Mißſtänden kaun wir dem Regierungspräſidenten zugeſtanden, waren dem Antrage nicht widerſpreche, das Geſetz an eine 
zigen Punkt eine Verſtärkung der büreonkratiſchen Macht man nur abhelfen, wenn in dem Beamtenorganiſations⸗ nur Soihbehelfe, Vorgriffe in das Organiſationsgeſetz Commiſſion zu verweiſen, ſo geſchieht es durchaus 
vollkommenheiten der Staatsregierung und ihrer Organe, geſetz dieſe Juſtitution mit den Forderungen der Neuzeit hinein. Wenn wir den Regierungspräſidenten noch nicht in der Hoffaung, daß die Commiſſton ſich die 
vielmehr überall eine Abtretung früherer büreankratiſcher in Einklang gebracht, wird. Auch im dieſer Hinſicht it mehr Befugniſſe zugeſtehen, fo verlieren wir nachher ſchwierige Aufgabe ſtellen wird, das Geſetz im Ein⸗ 
Befugniſſe an Selbſtverwaltungs behörden, ſei es au die dieſes Geſetz wiſentlich für die künftige Regelung des Ge⸗ das unbefangene Urtheil, wenn wir darüber zu ent⸗ | zelnen materiell durchzubergthen, ſondern weil ich es 
Behörden der Verwaltungsjuſtiz, ſei es an die aus meinderechts. Es wäre anmaßend, ſchon jetzt beſtimmt ſcheiden haben, ob dieſe Inſtanz nothwendig ſei oder für eine Erleichterung des Haufe Halte, in dieſer Form 
Staatsbeamten und Laien zuſammengeſetzten Behörden. zu ſagen, daß ich Ihnen die gekennzeichneten Vorlagen nicht. Bei einem ſolchen Flickwerk, wie dieſe Vorlage auszusprechen, wie wir über den Abſchluß des Geſetzes 
Die Staatsregierung konnte ſich nicht verhehlen, daß in der mächſten Seſſion vorlegen werde; ich halte das | ift, läßt ſich ein ſolches Vorgreifen nicht rechtfertigen. in dieſer Seſſion denken, und uns die zweite Leſung zu 
dieſe Novelle unter der denkbar ungünſtigſten Situation aber auch nicht für ungusführbar. Die Aufgaben Der Miniſter hat uns heute beruhigen wollen, aber erſparen. Außerdem kann die Commiſſion vielleicht ſich 
eingebracht ift (jebr wahr! links), weil fie eine Reſtrie⸗ werden in außergewöhnlicher Art mit Hinzuziehung wer ſteht uns dafür, daß nach 6 Monaten nicht ein zu einem bündigen Beſchluß einigen, den fie dieſem 
tion bietet: die Abtretungen von Befugniſſen, die früher außerordentlicher Kräfte gefördert. Man wird ſich dabei anderer Miniſter uns gegenüber ſteht und uns jagt, | Geſetzentwurf entgegenſtellt. Benn der Abg. v. Rauch⸗ 
vielleicht erwünſcht geweſen wären, verlieren fei auf die Berichte der Staatsbehörden beſchräuken, die Städte find mit dieſem Geſetze befriedigt? Dieſem haupt wieder, wie neulich ſchon der Abg. v. Meyer 
in dem Augenblick an Werth, wo ſie eine Einſchräukung ſondern auch die Erfahrung der Selbſtverwaltungsbe⸗ Zuſtande gegenüber wollen wir lieber noch ein paar (Aruswalde) behauptet hat, daß wir unter vier Augen 
ſind, wo ſie an Stelle eines Geſetzes treten, welches hörden zur Mitwirkung heranziehen. Als ich auf Jahre warten mit der Einführung der Aufſichtsinſtanzen ganz andere Gründe geltend machten, als diejenigen, die 
früher in weit ausgedehnterem Maße den Wünſchen des Wunſch des Kaiſers die Stellvertretung des Miniſte⸗ in das neue Syſtem, als daß wir unter Gefährdung wir hier öffentlich vertheidigen, ſo weiß ich mich im 
Haufes Rechnung trug. Ungünſtig iſt die Situation riums des Innern übernahm, hätte ich eine reine äuber⸗ der Hauptſache dieſes Geſetz genehmigen. (Beifall limks.) vorliegenden Falle völlig unſchuldig, da ich mit Hrn. 
auch deshalb, weil Sie ſich ja natürlich ſcheuen in einem liche Geſchäftsführung als meine Aufgabe anfehen kön⸗ 2.69. v. Rauchhaupt: Es iſt richtig, daß ſich die v. Rauchhaupt keine Verhandlungen unter vier Augen 
ſolchen Geſetze ein Präjudiz zu errichten und dadurch nen. Oder ich durfte keiner principiellen Entſcheidung Gegenſätze durch die heutige Erklärung des Miniſters | gehabt habe. Ich meine aber, daß wir gar nicht mehr 
auf weiter gehende Forderungen zu verzichten. Dieſelbe auf dem Boden der Verwaltung und der geſetzgeberiſchen ſehr gemildert haben, aber wenn Hr. Hänel meint, daß im Staude find, geſellſchaftlich mit einander zu verkehren 
Ungunft trifft aber auch die Staatsregizrung die Initiative aus dem Wege gehen, ich mußte wie ein de⸗ e® ſich nach derſelben ohne eine Andenkung darüber, od wenn Aeußerungen, die fo leichtgin im Privatgeſpräch 
auch für ſich dieſes Präjudiz ablehnt und in den Mo» finitiver Miniſter des Junern handeln. Letzteren Weg die Städteordnung und die Landgemeindeordnung über⸗ gemacht werden, in die Debatte des Hauſes gezogen werden. 


über... g 


Er 


Wenn die Herren wenigſtens ihre J 
vervollſtändigen wollten, daß ſie die Namen nennen, 
ſo würden die Betreffenden doch in der Lage ſein, 
gegen das, was ihnen in den Mund gelegt wird, pro⸗ 
teſtirend aufzutreten. Wir ſprechen offen aus, was wir 
für unſere Politik halten und wollen danach allein be⸗ 
urtheilt ſein. (Beifall.) 

u einer perſönlichen Bemerkung verwahrt ſich 
v. Meyer gegen den Vorwurf der Indiscretion und 
Staatsminifter Friedenthal bemerkt dem Abg. Hänel, 
daß das Mißverſtändniß zwiſchen ihnen in der früheren 
Verhandlung, nicht in der heutigen liege. Die Vor⸗ 
lage wird ſchließlich einer beſonderen Commiſſion 
von 14 Mitgliedern überwieſen. 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreff nd die 
Aufbringung der Gemeindeabgaben. 

Abg. Kaufmann: Wir befinden uns dem Geſetz⸗ 
entwurf gegenüber in einer üblen Lage; wir ſollen mit 
der Reorganiſation eines einzelnen Theiles der Gemeinde⸗ 
verwaltung vorgehen, während die allgemeinen Grund⸗ 
lagen, der Begriff der Gemeinde und die Grenzen der 
Verwaltung, noch gar nicht geregelt find. Bon 1846 
bis 1876 iſt die Belaſtung der Stadtgemeinden in 
Preußen von 17231594 Mk. auf 84 077 062 Mk. ger 
ſtiegen, was ſpeziell für die Rheinlande eine Steige⸗ 
Sana von mehr als 300 pCt., für Weſtfalen 

ine 


„ 200, 3 


auch 


daraus 6, 9 oder 12 jet macht? 
erniteres Bedenken lautet: Was ſoll aus unferen Ge⸗ 
meinden werden, wenn fie ihre Schul-, Kirchen⸗, 
Wege⸗, Armenlaſt ꝛc. auch mit 100 oder 200 
A. an Stenerzuſchlägen nicht beſtreiten können? 
Die Staatsregierung hat ſicher recht, wenn fie mit der 
Frage auftritt: Wer ſoll bezahlen? Aber alle Normen 
der Steuerzuſchläge vermögen die Unfähigkeit zur Auf⸗ 
bringung der Steuer nicht zu ändern. Die Principal⸗ 
ſteuer aller Gemeinden kann aber nur eine Real⸗ 
vermögensſteuer fein, weil die Gemeinde ihrem 
Weſen nach ein dauernder Nealverband iſt. Einen 
Gemeindeverband auf bloße Einkommenſtener baſiren 
zu wollen, iſt ſachwidrig. Aber das volkswirthſchaffliche 
Raiſonnement über die Gemeindesteuer geht feinen Gang, 
als ob es ſich um eine Actiengeſellſchaft und bloße 
Geldintereſſen handelte. Das heftige Treiben der 
Agrarintereſſen ſpielt ſich ſogar als „conſervatives“ auf, 
wenn es die Landgemeinden in Gründungen verwandelt, 
zu denen der Großgrundbeſitz nur mit ſeinem 
Reineinkommen beitragen fol! Gicht es denn 
keine Staatsbürgerpflichten mehr, die der Menſch nur 


in nachbarlichem Verbande erfüllen muß und 
die der meuſchlichen Natur entſprechend nur in 
dauerndem Realnexus erfüllt werden können? 


Woher ſoll die Ruhe, die Stätigkeit der Halt in unſere 
freizügige Geſellſchaft zurückkehren, wenn wir uns nicht 
entſchließen, lebensfähige Gemeindeverbände herzuſtellen, 


in denen die Gemeindepflichten am feſtliegenden Ver⸗ S 


mögen haften. Fügen Sie dieſen Vermögensleiſtungen 
die perſönliche Thätigkeit im nachbarlichen Ehrenamt 
hinzu, ſo wird ſich auch das natürliche und zeitgemäße 
Verhältniß der Stände wiederherſtellen. Man wird 
die Autonomie der Gemeinden und Keeiſe walten laſſen 
müſſen, aber ihnen ein poſitives Intereſſe geben, in 
die Bahnen der Realftenern einzulenken. Ein Vorſchlag 
dazu iſt folgender. Die in § 1 des Geſetzentwurs 
normirte Gemeindegrundſteuer wird zur Prinzipalſten n 
erhoben und dabei den Gemeinden geſtattet, 5 et der 
ſo geſtalteten Steuer auf die Staats⸗, Grund⸗ und 
Gebändeſtener gut zu rechnen, für die dem Staate ein 
ſicherer Erſatz anderweit gewährt werden muß. Mit der 
ſo gewährten Prämie werden alsbald die Gemeinde⸗ 
ſteuern ebenſo maſſenweiſe in das Realſyſtem zurück⸗ 
kehren, wie ſie jetzt darauf entgleiten. Andererſeits 
iſt ſogleich das Syſtem der Gemeindeeinkommenſteuer 
einzudämmen, für jetzt auf höchſtens 50 pt. Zuſchläge. 
Aber wo bliebe der Staat und der Finanzminiſter? 
Kein Staatsmann wird dies Einkommen welches ihm 
nach der Verfaſſung unabhängig vom Budget zuſteht, 
aufgeben können. Es müßte der früher ſchon wieder: 
holt gemachte Vorſchlag zur Ausführung kommen, als 
Erſatz des Ausfalls den 13. und 14. Stenermonat der 


adiserelion dadurch Kloſſen und Einkommenſzener zu bewilligen. Diele 


kirchenraths, Dr. Herrmann, feine Entlaſſung 


ice lirchliche Gebiet allem Anſcheine nach hinausgreifen. haben. Man glaubt indeſſen jedenfalls eine Ver⸗ 


focdert habe, erweiſt ſich bis jetzt als unbegründet, haben, hat der auf die { 
doch glaubt man, daß auch Brückner's Verbleiben im bezügliche die meiſte Ausſicht auf Annahme im 


eifrig hinter den Couliſſen gearbeitet wird; man nicht, vielleicht aber auch überhaupt nicht erfolgen. 
begreift, daß die Herren des Centrums wie die Man wird den Fall dazu benutzen, den ſeit längerer 
Altconſervativen eifrig auf jede Nachricht warten, Zeit beſtehenden Plan bez. der Leitung des künf⸗ 


Abzug der Offiziere N Ehrenwort, an 

dieſem Feldzuge nicht mehr Theil zu nehmen) zuge⸗ 
ſtanden worden ſein, worauf die Verhandlungen 
ſich zerſchlugen. Nach einem weiteren Gerüchte 
wäre in wenigen Tagen ein allgemeiner An⸗ 
griff auf die türkiſche Stellung bevorſtehend. 
Erſtens hat die Erſtürmung von Kars in einer 
Nacht der „Sturmpartei“ im ruſſiſchen Kriegsrath 
Aufwaſſer gegeben, zweitens will man bei den 
Türken Anzeichen von Demoraliſation bemerkt 
haben, und endlich ſind die Vortheile, welche den 
Ruſſen durch eine baldige Einnahme Plewna's 
erwachſen würden, ſo groß, daß ſogar ſtarke Ver⸗ 
luſte durch eine gelungene Ueberrumpelung reichlich 
aufgewogen werden. 

In Konſtantinopel herrſcht große Gährung, 
die Anhänger Murads wollen dieſen wieder auf 
den Thron ſetzen. Das Wiener „Tagblatt“ will 
wiſſen, Sultan Abdul Hamid habe bereits vor 
14 Tagen ſeinen ihm gefährlichen Vorgänger, 
Nebenbuhler und Bruder ermorden laſſen. 


Deutſchland. 

Berlin, 4 Dezbr. Die Zahl der hier 
anweſenden Bevollmächtigten zum Bundeßrathe 
hat ſich in den letzten Tagen erheblich vermehrt, 
da mehrere Staaten ihre Vertreter für ſpecielle 
Juſtizangelegenheiten zur Berathung der An⸗ 
waltsordnung ausdrücklich hieher geſandt haben. 
eingereicht habe, wird uns heute von zwei ver⸗ Die bez. Arbeiten ſind geſtern im Juſtizausſchuß 
ſchiedenen glaubwürdigen Seiten beſtätigt. Zugleich begonnen worden, werden allem Anſchein nach 
hören wir, daß eine Entſcheidung über das Geſuch aber noch mehrere Sitzungen erfordern, da ſich dem 
noch nicht erfolgt iſt. Der Rücktritt des Herrn Dr. Vernehmen nach bereits in vielen Punkten erheb⸗ 
Herrmann würde in feinen Conſequnzen über das liche Meinungsverſchiedenheiten herausgeſtellt 


Siegenhain ſtattgehabten anderweiten Wahl einen 
8 andtagsabgeordneten für den 8. Wahlbezirk des 
Regierungsbezirks Kaſſel erhielt Geh. Regierungs⸗ 
rath Dr. Wehrenpfennig in Berlin (nat.⸗lib.) 
160, der Gegenkandidat Landrath Weyrauch 
(deutſch⸗konſerv.) 23 Stimmen; ſomit iſt der Erſtere 
wiedergewählt. (W. T.) 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 4. Dezbr. Abgeordnetenhaus. Die 
Regierung legt einen Geſetzentwurf vor über die 
Forterhebung der Steuern und Abgaben bis Enve 
März 1878, ſowie betreffend die Ermächtigung zur 
Begebung von 10 Mill. Fl. Goldrente zur Deckung 
des Deficits im erſten Quartale des Jahres 1878. 
Es werden außerdem Geſetzentwürfe eingebracht 
betreffend die Verlängerung gegenwärtigen der 
Beſtimmungen des Wehrgeſetzes bis Ende 1879, ſowie 
über die Aushebung des Rekrutencontingents für 
das nächſte Jahr. — Der Ausgleichs ausſchuß 
ſetzte die Berathung des autonomen Zolltarifs 
fort und beſchloß bezüglich des gebrannten Kaffees 
den zur Zeit beſtehenden Zollſatz von 21 Fl. beizu⸗ 
behalten. Für Kaffee⸗Surrogate wurde der Satz 
von 6 Fl., conform der Regierungsvorlage, ange⸗ 
nommen. Die Tarifpoſten für Gewürze und Süd⸗ 
früchte, nebſt der Anmerkung bezüglich des Zolles 
von 40 Kr. für verdorbene Südfrüchte, Thee und 
Zucker, wurden ebenfalls, conform der Regierungs⸗ 
vorlage, angenommen, ebenſo die Tarifpoſten der 
Klaſſe 2 für Tabak und Tabakfabrikate. Bei der 
Berathung der Tarifpoften der Klaſſe 3 veranlaßte 
die Poſition betreffend Reis eine längere 
Debatte. Das Amendement des Abg. Menger, für 
Tirol als Uebergangsſatz 1 Fl. für enthülſten Reis 
anzuſetzen, wurde angenommen und im Uebrigen 
der von der Regierung beantragte Satz von 2 Fl. 
genehmigt. Die weiteren Poſitionen dieſer Klaſſe, 
wie für Pflanzen, Schlacht⸗ und Zugvieh, Fette, 
fette Oele, Bier und Meth, Eſſig, gebrannte und 
geiſtige Flüſſigkeiten wurden, conform der Regie⸗ 
rungsvorlage, genehmigt. Im Laufe der Debatte 
erklärte der Handelsminiſter auf die Frage des 
Abg. Neuwirth, ob die Regierung in Pens des 
Beſchluſſes über die Poſition betreffend den Kaffee 
ihre Finanzpolitik nicht zu ändern beabſichtige, daß 
dieſer Beſchluß die Regierung nicht abhalten könne, 
die Durchſetzung der übrigen Finanzzölle zu ver⸗ 
ſuchen, da fie ſich auch durch den gefaßten Beſchluß 
des Ausſchuſſes in dem Sinne nicht für gebunden 
erachten könne, um nicht ſpäter die Eliminirung 
deſſelben auf das Kräftigſte anzuſtreben. (W. T.) 

Peſt, 4. Dezbr. Im Unterhauſe wurde von 
der Regierung ein Geſetzentwurf über die Ver⸗ 
längerung der Giltigkeit des gegenwärtigen Wehr⸗ 
geſetzes bis Ende 1879 eingebracht. W. T.) 

Frankreich. 
Die bereits erwähnte, 


Zuſchläge find unangenehm, aber keine ewigen fie werden 
in guten Zeiten verſchwinden. Meine Vorſchläge können 
erſt zur Erwägung kommen, wenn das Haus oder 
wenigſtens eine Commiſſion zu dem Reſultat gekommen 
find! es geht mit den Steuerzuſchlägen jo nicht weiter. 

Abg. Vopelius wendet unter großer Unruhe des 
Hauſes ſich gegen das im § 15 des Geſetzentwurfes 
ausgeſprochene Prinzip der Beſreiung des Reichs und 
Staatsfiscus von der Abgabeupflicht. 

Abg. v. d. Goltz hält, bei der Ueberlaſtung der 
Gemeinden mit Abgaben, die Herbeiführung eines Maß⸗ 
ſtabes zur Regelung dieſer Verhältniſſe für nothwendig; 
der von der Regierung gegebene treffe im Allgemeinen 
das Richtige, nur habe ſiß deuſelben zu minutits aus⸗ 
gearbeitet. — Geh.⸗Rath Herrfurth Der Einwand 
der allzu engen Anlehnung der Communalſteuer in 
dieſem Entwurf an die direkten Staatsſteuer trifft 
nicht zu. Die Zuſchläge können nach der Vor⸗ 
lage jo com binint werden, daß alle lokalen Eigen 
thümlichkeiten berückſichtigt werden können. Die Re⸗ 
gierung glaubt nicht, daß ihr Entwurf alle die vielen 
Streitfragen im Communalſteuerſyſtem richtig löſe, fie 
wird Verbeſſerungsanträge gern in Erwägung ziehen, 
wie fle auch eine genauere Statiſtik dieſer Verhältniſſe 
mit Freuden begrüßen wird. 

Um 4 Uhr wird die Debatte abgebrochen und ver⸗ 
agt. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Banzig, 5. Dezember. 
Die Nachricht, daß der Präſident des Ober⸗ 


— nun. 


Es begreift ſich daher das Intereſſe, mit welchem ſtändigung zu erzielen, obſchon der Entwurf einige 
der Entwickelung dieſer Angelegenheit auch in Modificationen erfahren wird. — Der Bericht der 
rein politiſchen Kreiſen entgegengeſehen wird. In zuſtehenden Bundesrathsausſchüſſe über die 
Abgeordnetenkreiſen wurde geſtern die Angelegenheit Stempelſteuerfrage ſoll in den nächſten Tagen 
lebhaft beſprochen. Ein weiteres Gerücht, wonach erscheinen Von den Steuervorſchlägen, welche 
auch der Probſt Brückner ſeine Entlaſſung ge⸗ auch die Zuſtimmung der Commiſſion gefunden 
Spielkartenſteuer 


Amte nicht ganz geſichert iſt. Wenn man mit Bundesrathe und wohl auch im Reichstage. — 
dieſen Nachrichten das zuſammenhält, was wir Die Wiederbeſetzung der durch den Tod des Geh. 
geſtern an dieſer Stelle ausführten, ſo ſieht man, Reg.⸗Rath Prof. Lucä erledigten Stelle eines 
wie unklar augenblicklich die Situation iſt, wie Directors der Bauakademie wird fürs erſte 


welche ihnen von den Staatsmännern der Hinter⸗ tigen Polytechnikums gleich jetzt in die Wege 
treppen zugetragen wird. zu leiten. Danach ſollte bekanntlich die Bau⸗ und 

Vor dem Eintritt in die Berathung der Gewerbe⸗Akademie analog der Univerſitätsverfaſſung 
Städteorduungsnovelle gab geſtern im Ab⸗ von einem Senat verwaltet und aus deſſen Mitte 
geordnetenhauſe der Miniſter Dr. Friedenthal alljährlich ein Mitglied des Lehrer⸗Collegiums zum 
die früher vorbehaltene Erklärung ab, wie die Rector gewählt werden. Dieſer Plan, welcher im 
Verwaltungsreform weiter und zu Ende ge: Handelsminiſterium entworfen ift, hat die beſondere 
führt werden ſoll. Sie wurde mit unverkennbarer Billigung des Handelsminiſters erhalten und iſt 
Befriedigung aufgenommen. Selbſt der Abg. noch unter Mitwirkung des verſtorbenen Geh. Rath 
Hänel entzog ſich ihrem günſtigen Eindruck nicht. Lucä entſtanden. — Noch vor Ablauf d. J. fol 
Der Abg. Lasker ſtellte die Tragweite der Er⸗ n den zur künftigen Fürſtengruft gehörenden 
klärung dahin feſt, daß die gegenwärtigen Miniſter bereits fertig geſtellten Räumen eine Ausſtellung 
alſo ausdrücklich jeder Stagnation und Reaction der Abformungen ſämmtlicher Ausgrabungen 
in Bezug auf die Verwaltungsreform abſagten, die von Olympia eröffnet werden. Der bekannte 
ernſtliche Wiederaufnahme der auf ſie gerichteten Bildhauer Prof. Siemering iſt mit dem 
Thätigkeit verſprächen, ein Bild von dem Inhalt Arrangement des Giebelfeldes beſchäftigt. In 
der vorzulegenden Reformgeſetzentwürfe aber (was Olympia ſelber wird man demnächſt mit weiteren 
ſich ja wohl begreife) augenblicklich noch nicht zu Abformungen der neuſten Funde beginnen, um 


jeher machen zu können, unter gefährden. 


conſtitutionellen ch 
ſeine Handlungen ſeine wohlgeſprochenen Worte 
zu bekräftigen. Das Geſetz der Mehrheiten iſt die 
Regel der parlamentariſchen Regierung.“ Die 
Verſammlung beſchloß, ähnliche Adreſſen in ganz 
Frankreich hervorzurufen. — „XIX. Siscle“ erzählte 
geſtern, der Herzog v. Broglie habe im eifrigen 
Geſpräch mit einem Senator eine Aeußerung 
fallen laſſen, welche etwa lautete: „Sie fürchten 
den Bürgerkrieg; mir wäſſert der Mund danach, 
denn nur dadurch werden wir die Radicalen los!“ 
Der Herzog ſtraft die Anekdote, welche in mehreren 
Lesarten auch anderswo umlief, heute in einem 
Brief an das genannte Blatt Lügen. Wir glauben 
allerdings nicht, daß Broglie einen ſolchen Aus⸗ 
ſpruch in ſo unzweideutiger Form loslaſſen würde. 
Eigenthümlicher Weiſe aber bringt heute ſein 
Organ, der „Frangais“, einen Artikel, der nichts 
anderes iſt, als eine Zurückführung des Gedankens, 
den ihm das „XIX. Siecle“ in den Mund legt, 
auf einen zuläſſigen Inhalt. Der Artikel zählt die 
Miſſethaten der Kammer auf, freut ſich, daß die 
Lage „immer klarer“ werde und ſchließt mit der 
Bemerkung, ſein Herz ſei allerdings unruhig wegen 
der Gefahren, welche Handel, Induſtrie und tauſend 
andere Intereſſen leiden; aber er könne nicht klagen, 
wenn die Zweideutigkeiten immer mehr verſchwänden 
und der Radicalismus immer nackter hervortrete. 
Verſailles, 3. Dezember Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer. Die Prüfung der Wahl des 
Bonapartiſten Jolibois wurde vertagt. Jolibois 
erſuchte in Folge deſſen die Kammer um ſeine 
Entlaſſung als Deputirter. Die Kammer lehnte 
indeſſen das Entlaſſungsgeſuch mit 271 gegen 222 


Stimmen ab. 
Italien. 


Rom, 29. Nov. In der ſogenannten großen 
miniſteriellen Gruppe der Linken herrſcht 
keine Einigkeit. Der Bürgermeiſter von Neapel, 
Herzog von San Donats, hat die Wahl zum 
Somitemitglied der Fraction ausgeſchlagen, andere 
ſind ſeinem Beiſpiele gefolgt, ſo daß Nicotera 
nach Neapel gereiſt iſt, um San Donato und ſeine 
Anhänger wieder zu gewinnen und gleichzeitig 
alle ſüd⸗italieniſchen Deputirten einzupeitſchen zur 
Budgetdebatte des Miniſteriums des Innern, bei 
dem das Cabinet wahrſcheinlich einen Handſtreich 
verſuchen wird, um ſich ein Vertrauensvotum 
geben zu laſſen. Die Lage iſt ſo verworren, daß 
jede Vorausſehung gewagt erſcheint. Nur eins iſt 
ſicher, das nämlich, daß, wenn das Vertrauens⸗ 
votum auch erfolgen ſollte, der Zuſtand des 
Cabinets derſelbe bleibt. Das Leiborgan des 
Miniſterpräſidenten Depretis, das bisher hoch 
officibſe „Diritto“, iſt in das Lager der alten 
hiſtoriſchen Linken unter Cairoli zurückgetreten, den 
ez gegen Depretis und Nicotera, als den eigent⸗ 
lichen Bannerträger der Linken in einem langen 
Leitartikel in Schutz nimmt. Auch im Senat hat 
man ähnliche Kundgebungen zu erwarten. Die 
Gruppe Cairoli hat Verbindungen angeknüpft mit 
den Geſinnungsgenoſſen in der erſten Kammer, 


geben im Stande ſeien. Mit uns fühen fie unge⸗ weitere Sendungen 1 0 ET, 
duldig den Zeitpunkt entgegen, wo Preußen wieder welchen ſich auch der berühmte Praxiteles be⸗ ger neueſte des Landes. 
definitive und durchſichtige Regierungszuſtände finden wird. 10 N 8 15 ie 5 3 5 an unh ; 9918 n „ a 0 
haben werde. Eine jo unfruchthare Seſſion — Der Kaiſer wird ſich Ende dieſer Woche e Waker und dus | 


dieſe habe der Landtag lange nicht erlebt. Die zu den Hofjagden bei Königs⸗Wuſterhauſen bes 
Städteordnungsnovelle bezeichnete der Redner als geben. } 
nach der miniſteriellen Erklärung hinfällig; wäre * Die Panzerfregatte „Friedrich der Große“ 
die letztere ſchon früher beabſichtigt geweſen, ſo und die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ werden 
hätte der betreffende Satz der Thronrede ganz demnächſt behufs Probefahrten in Dienſt geſtellt 
anders lauten müſſen. Wenn der Entwurf hier⸗ werden. Für das nächſte Frühjahr ſtehen die 
nach gleichwohl ohne Widerſpruch einer Commiſſion Probefahrten der Panzercorvette „Hanſa“ und der 
von 14 Mitgliedern überwieſen ward, ſo geſchah gedeckten Corvetten „Sedan“, „Bismarck“, „Blücher“, 
es augenblicklich nur, um ihm ein anſtändiges Be⸗ „Stoſch“ und „Moltke“ in Ausſicht. 

gräbniß zu gewähren, oder, wie der Abg. Lasker Die jüngſt gemeldete Anweſenheit des Chefs der 
bemerkte, um die koſtbare Zeit des Hauſes zu franzöſiſchen Telegraphen verwaltung, Duprs, in 
ſchonen. — Etwas glimpflicher, als mit dieſem Berlin ſcheint doch nicht allein zu dem Zwecke er⸗ 
inhaltleeren Geſetz, ging man mit dem Communal⸗ folgt zu ſein, ſich mit den Einrichtungen des 
ſteuergeſetzentwurf um. Die Ausſichten ſeines Telephonbetriebes bekannt zu machen. Vielmehr 
Zuſtandekommens ſind darum nicht weſentlich gewinnt es den Anſchein, als ob derſelbe herge⸗ 
beſſer. Nicht allein vie Schwierigkeit der Materie, kommen iſt, um perſönlich mit unſerem General⸗ 
auch ihre Abhängigkeit von der erwarteten Staats⸗ poſtmeiſter wegen Einführung des neuen Tele⸗ 
und Reichsſteuerreform iſt ihm im Wege. Nach graphentarifs von 5 Pfennigen für das Wort 
einem beſonders eingehenden Vortrag des in Frankreich zu verhandeln. Ebenſo wie es 
Abg. Gneiſt und kürzeren Auslaſſungen anderer Stephan gelungen iſt, den Weltpoſtverein ins 
Redner wurde die Berathung vertagt. Leben zu rufen, der einen einheitlichen in der 

Die durch den Eintritt Dr. Wehrenpfennigs ganzen Welt gülligen Portoſatz anſtrebt, ſucht der⸗ 
in den Staatsdienſt für den Wahlkreis Ziegen⸗ ſelbe auch in dem Telegraphenverkehr eine ähnliche 
hain⸗Homburg nothwendig gewordene Neuwahl Gleichförmigkeit zu erzielen. Schon auf dem letzten 
zum Abgeordnetenhauſe hat, wie vorherzuſehen internationalen Telegraphencongreſſe zu Petersburg 
war, zur Wiederwahl geführt. Genau wie im hatte der Generalpoſtmeiſter dahin zielende Anträge 
vorigen Jahre ſind 160 Stimmen auf Wehren⸗ ane die er jedoch infolge der Selbſtſucht und 
pfennig, 23 auf den Landrath Weyrauch gefallen. Kurzſichtigkeit vieler ſeiner Collegen nur zum Theil 
Die unerhörten Verleumdungen, mit welchen ausführen konnte. Durch dieſen Mißerfolg keines⸗ 
die agrariſch⸗deutſchconſervativ⸗orthodoxe wegs entmuthigt, gedenkt Stephan auf dem im 
Gegnerſchaft diesmal noch gewiſſenloſer, als vor nächſten Jahre zu Paris ſtattfindenden Telepraphen⸗ 
Jahresfriſt, zu Werke ging, haben alſo nicht einen congreſſe ſeine Vorſchläge zu wiederholen und 
Mann wankend gemacht. wird hoffentlich mit denſelben durchdringen. 

Die vielfachen Meldungen, namentlich in Poſen, 4. Dezbr. Die ſterblichen Ueberreſte 
Wiener Blättern, über Vorſchläge eines Provi⸗ des Prälaten v. Kozmian und des Dompropſtes 
ſoriums in Bezug auf den deutſch⸗öſter⸗ Brzezinski ſind bekanntlich in den Gewölben des 
reichiſchen Handelsvertrag ſind bis jetzt — hieſigen Domes nur interimiſtiſch beigeſetzt worden, 
wie uns von informirter Seite mitgetheilt wird — da das Domcapitel gegen das polizeiliche Verbot 
in amtlicher Form noch nicht nach Berlin gelangt.] der definitiven Beiſetzung an die Regierung und 
Es ſcheint ſich um Projecte zu handeln, die von an das Miniſterium appellirte. Die Miniſter des 

eiten des öſterreichiſchen Handelsminiſters Innern und der geiſtlichen Angelegenheiten haben, 
Chlumetzki oder von ſeiner Umgebung ausgehen, wie der, Kuryer Poznanski“ meldet, zu Gunſten des 
die aber noch keine beſtimmte Geſtalt angenommen Domcapitels entſchieden und durch Verfügung vom 
haben. 15. v. M. das Domcapitel benachrichtigt, daß die 

Generalmajor Sir Henry Havelok, der bis Beiſetzung in den Gewölben des Domes nichts 
vor Kurzem in der Eigenſchaft als Special⸗Corre⸗ ſchade, wenn die Leichen in hermetiſch verſchloſſenem 
ſpondent der „Times“ im ruſſiſchen Hauptquartier Sarge ruhen. Die Leichen werden demnächſt dort 
vor Plewna weilte, drück in einem aus Siſtow, ruhen bleiben. } 

15. Nov., datirten Briefe an das Parlaments⸗ Greiz, 4. Dezember. Die Vorlage betreffend 
Mitglied Oberſt Gornley die Meinung aus, daß die Errichtung eines eigenen Landgerichtes iſt 
die Vertheidigung von Plewna nicht länger als ſeitens der Regierung zurückgezogen und der Land» 
bis Mitte Dezember oder der darauf folgenden tag vertagt worden, bis eine neue bezügliche Vor⸗ 
Woche dauern könne. Nach der „Pol. Correſp.“ lage ausgearbeitet wird. 

hätte Osman Paſcha durch einen Parlamentär mit⸗ Kaſſel, 3. Dezbr. Landrath Meyer in 
theilen laſſen, daß er für mehrere Monate ver⸗ Marburg hat die ihm wegen der Schmähſchrift 
proviantirt wäre, nichtsdeſtoweniger aber den Vor⸗„Der Wahlkampf oder die Stiefelputzer“ zuer⸗ 
ſchlag mache, Plewna zu räumen, das ganze darin kannte Geldſtrafe von 500 Mk., nachdem fie durch 
befindliche Kriegsmaterial zu übergeben, ſeine Armee Urtheil des Appellationsgerichts rechtskräftig ge⸗ 
aber (die Soldaten ohne Waffen, die Offiziere worden, bereits eingezahlt; es verlautet ſogar, daß 
mit Waffen) nach Sofia zurückziehen zu ein Disciplinarverfahren gegen denſelben einge⸗ 
laſſen. Von ruſſiſcher Seite ſoll dieſer Vor⸗ leitet worden ſei. 


ſchlag rundweg zurückgewieſen und nur der freie Kaſſel, 4. Dezember. Bei der heute in 


N 


ei denen der frühere Präfect von Palermd, Zini, 
die Vermittlerrolle ſpielt. Die Spannung und 
Das gegenſeitige Mißtrauen unter den verſchiedenen 
Gruppen auf den Bänken der Linken giebt ſich 
nicht ſelten in perſönlichen Reibungen kund. Man 
gönnt ſich gegenſeitig kaum das Wort in den 
rivatunterhaltungen. — Wie die „Capitale“ 
meldet, hat Giuſeppe Luciani, der im Bagno 
von Sto. Stefano untergebrachte Mörder Raffaele 
Sonzognos, vor einigen Tagen an einem Flucht⸗ 
verſuche gearbeitet, indem er ein Loch in die 
Mauer ſeiner Zelle bohrte. Er dürfte, wie daſſelbe 
Blatt weiter mittheilt, deshalb nach Neapel ab⸗ 
geführt werden, um ein neuerliches Urtheil über 
ſich ergehen zu laſſen. 

— 3. Dezember. Die Deputirtenkammer 

beterieth heute den Etat des Unterrichtsminiſteriums. 
der Papſt empfing geſtern die verwittwete 
Großherzogin Marie Antoinette von Toskana in 
Audienz. — General Lamormora beſindet ſich 

auf dem Wege der Genefung. 

; Rußland. 
Die von Kennern ruſſiſcher Finanz⸗Verhält⸗ 
niſſe längſt vorausgeſehene Eventualität, daß bei 
Leiner Fortdauer des Krieges der Betrag der zur 
Ausgabe gelangenden Rubelnoten bald eine 
| Milliarde überſteigen werde, ift nunmehr ein- 
etreten. Der letzte Ausweis der ruffiihen Staats⸗ 
ank ergiebt, daß außer den 734 772 025 Rubeln 
des Metallfonds 266 650000 Rubel „zeitweilig 
emittirter Noten“, alſo zuſammen 1001 422 025 
Rubel in Umlauf geſetzt wurden. Die Ausgabe 
der „zeitweilig emittirten Noten“, welche aus⸗ 
ſchließlich zur Beſtreitung der Kriegskoſten beſtimmt 
find, begann bald nach Ausbruch der Feindſelig⸗ 
keiten, als die Regierung ihr Guthaben bei der 
Reichsbank erſchöpft hatte. Wie auch ſchon aus der 
Bezeichnung „zeitweilig emittirt“ hervorgeht, beab⸗ 
ſichtigt der ruſſiſche Finanzminiſter vieſe Noten 
ſpäter wieder einzuziehen. Ob ihm das ohne 
Schwierigkeit gelingen wird, iſt bei dem gegen⸗ 
wärtigen Stand der ruſſiſchen Finanzen einiger⸗ 

maßen zweifelhaft. 

Amerika. 

Waſhington, 3. Dez. Präſident Hayes hat 
die herkömmliche alljährliche Botſchaft an den 
Congreß gerichtet und in derſelben zunächſt hervor⸗ 
gehoben, daß die Gewaltthätigkeiten, deren Schau⸗ 
platz einzelne Städte und Diſtricte geweſen, auf⸗ 
gehört hätten, daß die Induſtrie im Wieder⸗ 

Aufſchwung begriffen jet und daß ſich der Credit 
im Süden gehoben habe. Er werde die ihm an⸗ 
vertrauten Gewalten auch ferner handhaben, um 
die Rechte der der emancipirten Race angehörigen 
Perſonen in jeder Weiſe zu ſchützen. Die Durch⸗ 
ö führung der Wiederaufnahme der Baarzahlungen 
| 15 mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln anzu⸗ 
reben, es empfehle ſich die Einführung der 
Doppelwährung und die Bezahlung des Bonds in 
Gold, da, wenn dies nicht geſchehe, der Staats⸗ 

| Credit ganz unvermeidlich leiden würde. Die ftrenge 
Beobachtung der öffentlichen Verbindlichkeiten 
werde die Regierung in den Stand ſetzen, 
durch eine Fundirungsoperation die Staats⸗ 
ſchuld um jährlich 20 Millionen zu verringen. 
Der Präſident iſt der Anſicht, daß bei 
jeder die Silberwährung betreffenden geſetzgebe⸗ 
riſchen Maßregel darauf Bedacht zu nehmen 
ſei, daß die Zahlung des Kapitals und der Zinſen 
der Staatsſchuld ug: in einem Münzfuß von 
rgerem Werthe, als demjenigen der jetzigen 
Goldwährung, erfolge. Bezüglich der auswärtigen 
Verhältniſſe wird in der Botſchaft bemerkt, die 
Beziehungen der Union zu den fremden Mächten 
ſeien friedliche, Rußland und der Türkei gegen⸗ 
über, die ihrerſeits die beſtehenden Verträge und 
die Rechte der Amerikaner ſtets reſpectirt hätten, 
werde in dem zwiſchen dieſen Staaten aus⸗ 
ebrochenen Kriege eine unparteiiſche Neutralität 
jeobachtet. In dem 1868 mit den Staaten des 
Norddeutſchen Bundes abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trage ſeien alle Fragen in Bezug auf das Paß. 
weſen, die Naturaliſirung und die Be⸗ 
freiung vom Militärdienſte in befriedigender 
Weiſe geregelt, es ſei indeß wünſchenswerth, daß 
dieſer Vertrag auf ganz Deutſchland aus⸗ 
gedehnt werde. Die Anerkennung der Regierung 
des Präſidenten Porfirio Diaz in Mexiko ſei in 
Folge der Vorfälle, die ſich am Rio Grande zu⸗ 
getragen, aufgeſchoben worden, indeß habe die 
mexikaniſche Regierung die Verſicherung abgegeben, 
daß ſie bemüht und auch im Stande ſei, weiteren 
räuberiſchen Einfällen energiſch zu ſteuern. Auf 
der Inſel Cuba dauere der Kampf noch immer 
fort, durch welchen der Handel und die 
Rechte der Amerikaner beeinträchtigt würden. 
Zum Schluß empfiehlt der Präſident, anſtatt 
kleiner und läſtiger Steuern eine Steuer von 
10 Cents auf Thee und eine von 2 Cents auf 
Kaffee zu legen, auch ſpezifiſche Zölle anſtatt 
der bisherigen Werth⸗Zölle einzuführen. Die 
Fundirung der Schuld habe rapide Fortſchritte 
gemacht und die Zinſenlaſt um 3 775 000 Dollars 
verringert. Endlich wird die Gründung einer 
National⸗Univerſität und eines Muſeums in 
Waſhington in Vorſchlag gebracht. — Nach dem 
vom Schatzſecretär Sherman erſtatteten Bericht be⸗ 
trägt die Abnahme der Zolleinkünfte im Jahre 
1877 dem Vorjahre gegenüber 17 115 491 Dollars, 
die Nettoabnahme aller Einnahmepoſten 18 481 452 
Dollars. Pro 1878 find die Einnahmen zu 
265 Millionen, die Ausgaben zu 232 Millionen 
veranſchlagt; da ferner 35 Millionen für den 
Tilgungsfonds erforderlich ſind, ergiebt ſich ein 
Deficit von ca. 1 Million. Der Schatzſecretär 
empfiehlt, der Congreß möge anordnen, daß das 
Kapital und die Zinſen aller ſeit dem 12. Februar 
1873 emittirten Bonds in Gold bezahlt werden, 
1 das Silber zu einem unbeſchränkten geſetz⸗ 
ichen Zahlungsmittel erklärt werden ſollte. Endlich 
befürwortet der Schatzſeeretär die ſtrenge Auf⸗ 
rechterhaltung aller Beſtimmungen der Reſumption⸗ 
Aets. Pro 1879 werden die Einnahmen auf 
2089 Millionen, die Ausgaben auf 280 ee 


er 
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| angeſchlagen. 


Nachrichten som Kriegsſchauplah. 
| Petersburg, 4. Dezbr. Ein officielles Tele⸗ 
ramm aus Bogot vom 3. c. meldet folgende 
etails über die Operationen der ruſſiſchen 
Truppen nach der Einnahme der Poſition bei 
Prawez und Etropol: Die Türken zogen von 
Prawez aus hinter Orkhanie auf die befeſtigte 
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Poſttion bes Wratſcheſch und von Etropol aus aufj » Dem Kreisgerichts⸗Rendanten Prötzel u fa 


die Anhöhe Greot an dem Engpaß bei Schan⸗ 
dornik. Die Colonne des Generals Ellis ve⸗ 
feſtigte ſich auf der Poſition bei Prawez 
und beobachtete Wratſcheſch. Unterdeſſen wurde 
eine andere Colonne unter dem General Dande⸗ 
ville von Etropol aus zum Angriff gegen die im 
Rücken der Poſition von Wratſcheſch befindliche 
Anhöhe Greot dirigirt. Letztere wurde am 
28. v. M. genommen, worauf die Türken am 
29. v. M. die Poſition bei Wratſcheſch räumten. 
An demſelben Tage beſetzte General Dandeville 
die Greot benachbarte Anhöhe; am 30. v. M. 
und am 1. d. M. brachten ſeine Truppen die 
Geſchütze auf die Berge. Nachdem die Türken 
die Poſition Wratſcheſch verlaſſen hatten, rückte 
General Ellis ſofort zur Verfolgung derſelben 
längs der Chauſſee vor, paſſirte Orkhanie und 
Wratſcheſch und beſetzte am 1. d. die Poſition auf 
den Bergen gegenüber der türkiſchen Stellung bei 
Arabkonak, indem ſeine linke Flanke mit dem 
Detachement des Generals Dandeville in Fühlung 
trat. Am 2. d. wurde das Heraufſchaffen der 
Artillerie auf die Berge fortgeſetzt. Am 3. d. ſollte 
die Beſchießung der türkiſchen Poſition bei Arab⸗ 
konak beginnen. Gegen Slatitza wurde eine Co⸗ 
lonne des Generals Kurnakoff geſandt, welche den 
Engpaß bereits beſetzt hat. Unſere Truppen haben 
mit ungeheuren Schwierigkeiten zu kämpfen; 
namentlich iſt das Heraufſchaſſen der Geſchütze auf 
die hohen und ſteilen Berge ſehr beſchwerlich. Da⸗ 
zu kommt, daß das Wetter fortdauernd höchſt un⸗ 
günftig iſt; Froſt und Schnee wechſeln faſt beſtändig 
mit Regengüſſen. Das Detachement Dandeville's 
hält die 3400 Fuß hoch gelegene Poſition beſetzt. 
Während der Kämpfe vom 28. v. M. bis zum 1. 
d. M. betrug unſer Verluſt 350 Mann an Todten 
und Verwundeten. 

Bukareſt, 3. Dezbr. Die hieſigen Journale 
deröffentlichen einen Tagesbefehl des Fürſten Karl 
an die rumäniſche Armee, worin die Tapferkeit 
und Unerſchrockenheit der rumäniſchen Truppen 
anerkannt und bekannt gegeben wird: Beim Beſuche 
der von den rumäniſchen Truppen beſetzten Poſi⸗ 
tionen und des ſeinen Namen führenden For s 
habe der Kriegsherr der mächtigen Armee, mit 
welcher die rumäniſchen Truppen alliirt ſeien, vie 
rumäniſche Tapferkeitsmedaille angenommen und 
auf ſeiner Bruſt befeſtigt. Dieſe der rumäniſchen 
Armee erwieſene Ehre ſei für dieſelbe der Sporn 
geworden zu neuen Opfern und zu neuen Erfolgen. 
— Der Chef der diplomatiſchen Kanzlei des Groß⸗ 
fürſten, Nelidoff, iſt heute früh in das Haupt⸗ 
quartier zurückgekehrt, General Ignatieff hat ſeine 
Abreiſe dahin auf morgen feſtgeſetzt. (W. T.) 

Konftantinopel, 3. Dezbr. Ein Telegramm 
Mehemed Ali Paſchas aus Kamirli vom heutigen 
Tage meldet, es finde ein ununterbrochener heftiger 
Geſchützkampf ſtatt. Mehemed Ali Paſcha und 
Schakir Paſcha bemühten ſich, die feindlichen Poſi⸗ 
tionen in der Richtung auf Etropol und Ork⸗ 
hanie wieder zu nehmen. Mehemed Ali wurde 
heute das Pferd unterm Leibe erſchoſſen. (W. T.) 
Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus 
Kairo, 3. d., gemeldet wird, hat der Khedive be⸗ 
ſchloſſen, ſein Kontingent um 60 000 Mann zu 
verſtärken. 


Danzig, 5. Dezember. 

* Das Korb'ſche Hotel bierfelbft (früher „Deut⸗ 
(ches eus deſſen Inhaber fallirt hat, iſt geſtern auf 
Verfügung des Concursrichters geſchloſſen worden. 
Die dort logirenden Fremden wurden auf Veranlaſſung 
der Concurs⸗Verwaltung in anderen hieſigen Hotels 
untergebracht. : 

Auf die von ca 800 Hundebeſitzern gegen die 
Wiedereinführung der Hun deſperre an die Regie⸗ 
rung gerichtete Eingabe iſt von derſelben ein abſchläg⸗ 
licher Beweis ertheilt worden. Die Königl. Regierung 
verlangt nach wie vor Einführung des Maulkorb⸗ 
zwanges dann will fie die Anwendung der Hundeſperre 
ganz aufheben. 

“ Redactenr Huge Polke aus Berlin, der Mit⸗ 
arbeiter des Dr. Max Hirſch bei der Auwaltſchaft der 
Gewerk⸗Vereine, bereiſt gegenwärtig im Auftrage der 
Letzteren die Städte Oſt⸗ und Weſtpreußens, um dur 
öffentliche Vorträge in Volks⸗ reſp. Arbeiterverſamm⸗ 
lungen die Sache der Gewerk⸗Vereine zu fördern. 
Nachdem derſelbe in Königsberg, Inſterburg und ver⸗ 
ſchiedenen anderen Städten Oſtpreußens zu dieſem 
Zweck gewirkt, wird derſelbe nächſter Tage Elbing, 
Marienburg und demnächſt auch Danzig beſuchen. Am 
hieſigen Orte find die Gewerk Vereine in ihrer Mit⸗ 
gliederzahl während der letzten Jahre erheblich zurück⸗ 
gegangen. Man hofft, daß durch die beabſichtigte An⸗ 
regung Mancher bewogen werde, ſich ihren Unter⸗ 
ſtützungskaſſen auzuſchließen. . 

x Verhaftet: Die Arbeiter 


an f e 
G., M. und Z. wegen Kohlendiebſtahls; der Holzauf⸗ 
ſeher J. und der Arbeiter L. wegen Diebſtahls; der 
Arbeiter F. wegen Hehlerei; der Klempner N. wegen 
Bettelns und Widerſtands gegen einen Beamten im 
Dienſt; 16 Obdachloſe, 2 Bettler, 3 Perſonen wegen 
Straßenexceſſes. — Geſtohlen: Der Frau Kaufmann 
ein leeres Portemonnaie. Als aus einem Diebſtahle 
herrührend iſt ein Stück Fichten Rundholz ca. 2 M. 
lang und 30 Em. ſtark bei dem jetzigen Beſitzer mit 
Beſchlag belegt und im IV. Revier aſſervirt. — Gestern 
Vormittags ſtürzten der Maurer H. und Handlanger 
B. mit einem Baugerüst, welches fie am Haufe Kl. 
Hoſennähergaſſe Nr. 2 errichtet hatten, aus der 2. Etage 
auf die Straße und erlitten hierbei ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß beide in's Stadtlazareth geſchafft werden 
mußten, woſelbſt H. bereits verſtorben iſt. In Folge 
einer unrichtigen Anzeige des Arbeiters 
auf der Langgarter Feuermeldeſtation wurde geſtern 
Vormittags die Feuerwehr unnöthiger Weiſe 
alarmirt. Die Hauseigenthümerin N. iſt geſtern Mittag 
in ihrer von innen verſchloſſenen Wohnung in Peters⸗ 
hagen entkleidet tobt gefunden. Es ſcheint, daß fie vom 
Schlage gerührt iſt und ein Verbrechen nicht vorliegt. 
— Die Schloſſerfran S. hat die Beſtrafung des Ehe⸗ 
mannes P. wegen Hausfriedensbruchs und Sachbeſchädi⸗ 
gung, die Wittwe R. die des Maurergeſellen St. wegen 
Hausfriedeusbruchs beantragt. — Gefunden: ein Futteral 
mit blauer Brille am Oſtbahnhofe. a 
Milchreviſion vom 2. u. 3. Dezember c.: H. Salzmann. 
Oliva, Gew. 1032,5; Vollmüller, Lunenthal, G. 1033,5; 
Otto, Petershagen 1181, G. 1032,5. Geſchmack und 
Beſchaffenheit durchweg normal; Haaslau, Ohrafeld 221, 
G. 1035,5. Beſchaffenheit im Milchſpiegel zu hell (ab⸗ 
gerahmt). 2 
-n- Langfuhr, 4. Dezbr. Am letzten Sonnabend 
gab der Langfuhrer Geſang⸗Verein ſein erſtes 
Geſangs⸗Kränzchen. Obgleich der Verein noch jung 
iſt, jo wurden ſowohl die Chorgefänge, als auch die 
Soli gut vorgetragen und von den zahlreich erſchienenen 
Gäſten recht beifällig aufgenommen. Es erſcheint 
wünſchenswerth, daß ein Verein, der ſich zur Aufgabe 
macht, Geſang und Geſelligteit zu pflegen, auch hier 
am Orte dauernd beſtehe und durch den Beitritt von 
geeigneten Kräften verſtärkt werde, 


ftadt und dem Appellationsgerichts⸗Secretär Gaul zu 
Marienwerder iſt der Charakter als „Rechnungs⸗Rath“ 
verliehen worden. 

Marienburg, 4. Dezbr. In der Sitzung 
unſeres Handwerkerbereins, die wiederum ſebr 
zahlreich bejaht war, feste Hr. Director Dr. Kuhnke 
den Cyclus feiner Vorträge über die Stände des 
Mittelalters fort, indem er diesmal beſonders die 
Kämpfe zwiſchen der Staatsgewalt und den deutſchen 
Kircheufürſten in intereſſauter Weiſe behandelte. Eine 
im Fragekaſten befindliche Frage veranlaßte Hru. 
Dr. Groſſe zu einem kurzen Vortrage über die 
Conſtruction und die wiſſenſchaftliche Grundlage des 
Bell ſchen Telephons, mit welchem au einem der 
nächſten Sitzungsabende experimentirt werden fol. 

önigsberg, 4. Dezbr. Das Magiſtrats⸗ 
Collegium war geftern — wie die „K. H. Z.“ meldet 
— während dreier Stunden verſammelt, um über Vor⸗ 
ſchläge zu den von der Stadtverordueten⸗Verſammlung 
gewünſchten Schritten gegen das Communalſtener⸗ 
geſetz zu berathen. Da man in derſelben zu keinem 
Schluß gelangte, trat das Collegium heute abermals 
zur Berathung zuſammen und Nachmittags wird 
daſſelbe mit den Stadtverordneten eine gemeinſchaftliche 
Sitzung halten. Die Zahl der Lehrmeister, welche 
ſich an der Ausſtell ung der Lehrlingsarbeiten 
betheiligen, iſt bereits auf 76 geſtiegen und wird mit 


den von hier noch eingereichten Anmeldungen 
mehr als 80 betragen. Aus Oſtpreußen be⸗ 
finden ſich 8, aus Weſtpreußen 6 Städte, 
welche an der Ausſtellung Theil nehmen. — 


Vor dem eben hier zuſammengetretenen Schwurgericht 
wurde geſtern der 22jährige Arbeiter Gehlhar aus 
Soßlacken zum Tode verurtheilt, Er hatte in 
der Johannisnacht ſeine Braut auf dem Felde mit 
einem ſchweren Steine niedergeſchlagen, ſie nach einer 
Mergelgrube geſchleppt und die noch Lebende in der⸗ 
ſelben ertränkt. Uebrigens mußten bei dieſer Sitzung 
nicht weniger als ſechs Geſchworene wegen Schwer⸗ 
hörigkeit dispenſirt werden. 

5 Tilſit, 3. Dezbr. Der Delegirtentag der 
Gewerbevereine unſerer Provinz trat zwar ſchon 
giftern zu einer Beratbung zuſammen, indeſſen wurde 
dieſelbe erſt heute zu Ende geführt oder wenigſteus fort⸗ 
geſetzt. Deshalb faſſen wir in unſerem kurzen Berichte 
die Ergebniſſe beider Sitzungen zuſammen. Es find 
dem Centralverein, der fortan den Namen „Gewerblicher 
Centralverein für Oſt⸗ und Weſtpreußen“ führen, alſo 
auch ferner beide Provinzen umfaſſen ſoll, die Vereine 
von Schwarzort, Lyck, Pr. Stargard u. Tiegen⸗ 
hof beigetreten. Die Anzahl der Vorſtandsmitglieder 
ſoll künftig von 4 auf 5 vermehrt werden und aus dem 
Vorſteher, deſſen Stellvertreter, einem Beiſitzenden, d m 
Generalſecretär und dem Caſſirer beſtehen. Dieſer Vor⸗ 
fand wird indeſſen künftig nicht gemeinſam alljährig 
nen gewählt werden, ſondern, um die Continnität aufrecht 
zu erhalten, ſollen alle Jahre nur für einzelne Mitglied r 
Neuwahlen ſtattfinden. — Eine Frage, die eigentlich 
kaum auf die Tagesordnung des Gewerbl. Central⸗ 
vereins gehört und von dem Delegirtentage deshalb nur 
akademiſch behandelt werden konnte, hat die meifte Zrit 
und das meiſte Intereſſe in Anſpruch genommen. Die 
Gewerbeausſtellung des Jahres 1875 hat einen Ueber⸗ 
ſchuß von ca. 6000 Thlen. ergeben. Als dieſe Aus⸗ 
ſtellung in Elbing 1874 vorberathen wurde, dachte man 
nebenher auch an die Verwendung eines etwaigen Ueber⸗ 
ſchuſſes und beſtimmte, daß ein ſolcher nach dem Ver⸗ 
hältniß des von den einzelnen Vereinen für die Aus⸗ 
ſtellung aufgebrachten Zuſchuſſes und der von denſelben 
beigebrachten Garantie⸗Zeichnungen vertheilt werden 
ſollte. Der Handelsminiſter 1 der Ausſtellung 
eine Unterſtützung von 4000 Thlrn. aus Staatsfonds, 
ohne beſtimmte Bedingungen. Nun gehts ans Verthei⸗ 
len und damit beginnt der Streit. Es hat ſich das 
vereits auf dem vorjährigen Delegirtentage zu Danzig 
gezeigt und auf dem diesjährigen in Tilſit entbrennt 
derfelbe von Neuem. Der Miniſter verlangt fein Ge d 
keineswegs aus dem Ueberſchuſſe zurück, er erlaubt ſich 
nur inſofern einen Einfluß über deſſen Verwendung, daß 
er dieſes Geld zur Errichtung von Muſterlagern be⸗ 
ſtimmt ſehen will, und zwar 2000 Thlr. für ein ſolch s 
in Königsberg, 2000 Thlr. für uns in Danzig. Da⸗ 
gegen opponiren die Königsberger. Hr. Dir. Albrecht, 
gleichzeitig Vorſitzender des Ausſtellungs⸗Comités und 
Leiter des Königsberger Gewerbevereins, beſteht auf 
ſeinem Schein, er ſagt, daß das Geld bedingungslos 
gegeben ſei, daß Königsberg alle Garantieſcheine faſt 
allein gezeichnet, das Vermögen der dortigen Vereine 
der Ausſtellung zur Verfügung geftellt habe, daher faft 
die ganze Summe haben müſſe. Dagegen wird ange⸗ 
führt, daß der Miniſter wohl das Recht habe, an 
das geſchenkte Geld Bedingungen betreffs ſeiner Ver⸗ 


ch wendung zu knüpfen, beſonders wenn dieſelben die ge⸗ 


werblichen Intereſſen der Landestheile zweckmäßig fürs 
dern. Solche Sachen können niemals prozeſſaliſch nach 
den ſtrengen Buchſtaben des juridiſchen Rechts ent⸗ 
ſchieden werden. Herr Pfannenſchmidt aus Danzig 
führt an, daß er mit ca. 3 00 Thlr. Garaniezeichnungen 
nach Königsberg gekommen, dort aber von Hexen Ale 


brecht bedeutet ſei, daß man die Danziger Garantie B 


nicht brauche. Darauf habe er, an jenen Vertheilungs⸗ 
modus garnicht denkend. feine Zeichnungen wieder in 
die Taſche geſteckt. Da der gen. Centralverein weder 
etwas mitzureden noch zu entſcheiden hat, jo bleibt die 
Discnſſton dieſer Frage für itzn eine akademiſche. 
hat aber allerdings inſofern Intereſſe an der Verthei⸗ 
inng, als jene Verwendung zu gewerblichen Muſter⸗ 
lagern ſeine Zwecke fördert. Es wird zu erinnern ſein, 
daß unter voller Anerkennung der Verdienste des Co⸗ 
mitss und der 8 Gewerbevereine, die zuerſt die Aus⸗ 


a 


L. ſtellung unterſtützt haben, das glänzende Gelingen und 


der Erfolg derſelben doch zumeiſt der Betheiligung aller 
Gewerbetreibenden der Provinz zu danken ift, daß die 
Betheiligung Weſtpreußens eine ſehr rege, die von dort 
geſchickten Ansſtellungsgegenſtände mindeſtens gleichen 
Rauges mit den oſtpreußiſchen geweſen find. Deshalb 
wäre es nicht mehr als billig jetzt, da die Provinzen 
getrennt find, für Danzig daſſelbe zu thun wie für Königs⸗ 
berg. Auch ift es kaum paaktiſch, die Staatsregierung. die 
dem Centralverein viel Futereſſe und Ordnung erwieſen, 
durch Festhalten jenes Kapitals zu brüskieren und fi 


.] dadurch vielleicht ſpätere Unterſtützungen zu verſcherzen. — 


Die unfruchtbaren Verhandlungen über dieſen Gegen ⸗ 
ſtand wurden abgebrochen. Bei der Vorſtandswahl, 
wurde, da Herr Reg⸗Rath Marcinowskk ausge⸗ 
ſchieden und nach Berlin gezogen iſt, Herr Dir. Albrecht 
zum Vorſteher, Herr Reg.⸗Rath Höpker zu deſſen 
Stellvertreter, Herr Sack zum Generalſekretär, Herr 
Gamm zum Kaſſenführer und Herr Lottermoſer 
alle aug Königsberg zum “Beiliger gewählt. Die 
nächſte Verſammlung ſoll nicht in Weſtpreußen, ſondern 
wieder in Oſtpreußen, nämlich in Königsberg, ſtatt⸗ 
finden. — Ueber den dem Delegirtentage folgenden Ge⸗ 
werbetag berichte ich Ihnen morgen. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Dem Profeſſor Mommſen, welcher 
am 30. Nov. feinen 60, Geburtstag feierte, wurde 
am Abend in ſeiner in Charlottenburg belegenen Woh⸗ 
nung eine Ovation bereitet. Gegen 60 Univerſitäts⸗ 
profeſſoren und Mitglieder der Akademie haben dem 
gefeierten Verfaſſer der römiſchen Geſchichte eine Feſt⸗ 
ſchrift überreicht, an der die hervorragendſten Gelehrten 
der deutſchen Univerſitäten mitgearbeitet haben, u. a. die 
Profeſſoren Gomperz und Hardtel aus Wien, welche 
auch bier eingetroffen find, um ſich an der Feftdeputa⸗ 
tion zu betheiligen. Profeſſor Scherer hielt die An⸗ 
ſprache an den Gefeierten. 


Berlin. Eruſt Formes hat fein eheim 
Gaſtſpiel am Dresdener Hoftheater beendet. Da es de 
Wunſch der dortigen Intendanz war, den Künſtler ſofor 
in den Verbaud der Dresdener Hofbühne zu bringen 
und ſie 15 auch bereit erklärte, dem Herrn Formes für 
den Fall eine weſentliche Zulage zu der contractlich 
ſtipulirten Gage zu bewilligen, hat Director Lebrun auf 
Antrag des Hrn. Formes darin gewilligt, daß derſelbe 
ſchon mit dem 1. December das Wallnertheater verläßt 
und von dem Tage ab Mitglied des Dresdener Hof⸗ 
theater unter der Bedingung iſt, daß Herr Formes in 
der am 4. d. M. ſtattfindenden Aufführung von Mein 
Leopold“ noch mitzuwirken hat. Das Berliner Publi⸗ 
kum wird Formes, einen der beliebteſten Darſteller von 
echt Berliner Typen, recht ungern von der Wallner⸗ 
bühne ſcheiden ſehen. a 

— Vor etwa einem halben Jahre brachte der 
„B.⸗C.“ die Nachricht, daß der Geh. Sanuitätsrath 
Dr. Eulenburg ſeinen Sohn Paul einer Irren⸗ 
anſtalt übergeben habe, obgleich der junge Mann 
geiſtig geſund ſei. Etwa zwei Jahre blieb er in 
der Irrenauſtalt, aber vor einigen Tagen wurde er 
durch einen Spruch des hieſigen Stadtgerichts für 
geiſtig vollſtändig geſund erklärt und ſeine ſo⸗ 
fortige Freilaſſung angeordnet. Das Collegium beftand 
aus zehn Stadtgerichtsräthen unter Vorſitz des Stadt⸗ 
gerichtsdirectors Haraſſowitz. Von Morgens 9 bis 
Abends 5 Uhr dauerte die Verhandlung. 


Böͤrſen⸗Zepeſchen der Danziger Jeitung. 
die hente fällige Berliner Börfen- 


FpPiepeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 4. Dezember. [Getreidemarklt.] 
Weizen loco ſtill, auf Termine matt. — Roggen 
loco behpt., auf Termine feſt. Weizen der Dezember 
209 Br., 208 Gd., er April⸗Mai Jer 1000 Kilo 
213 Br., 212 Gd. — Roggen Yır Dezbr. 150 Br., 
149 Gd., Yer April⸗Mai or 1000 Kilo 150% Br., 
149%, Gd. — Hafer flau. — Gerſte ſtill. — Rüböl feſt, 
loco 77%, Ye Mai Nr 2008 73 — Spiritus 
ſtill, vr Dez. 41, i Jan.⸗Febr. 41¾, r April⸗ 
Mai 41%, Yr Mai⸗Juni ur 1000 Liter 100 pi 42. 

Kaffee lebhaft, Umſatz 5000 Sack. — Petroleum 
feſt, Standard white loco 11,70 Br., 11,60 Gd. 
de Dezbr. 11 60 Gd., e Jauuar⸗Februar 12,25 Gd. 
— Wetter: Bedeckter Himmel. 

Wien, 4. Dezbr. (Schlußcourſe.) Papierreute 63,70, 
Silberreute 66,80, Oeſterreichiſche Bolbrente 74,60, 
Ungariſche Goldrente 92,15, 185ar Lvoſe 109,00, 
1860 er Losſe 112,80, 1864er Looſe 136,00, Creditlooſe 
165,00, Ungar. Prämienlooſe 80,20, Crediiactien 210,50, 
Franzoſen 263,50, Lomb. Eiſeabaßhn 77,00, Galizier 
247,00, Kaſchau⸗Oberberg. 101,00, Bardub. 90,20, Nord⸗ 
weſtb. 107,00, Eliſabethbahn 160,50, Nordbahn 1942,50, 
Nationalbank 808,00, Türkiſche Looſe 14,60, ‚Unionbanf 
62,25, Auglo⸗Anſtria 92,70, Deutſche Plätze 58,20, 
Londoner do. 119,30, Pariſer do. 47,60, Amiflerbammer 
do. 98,50, Napoleons 9,53%, Dutaten 5,63, Silber⸗ 
coupond 105,50, Marknoten 58,75. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 5. Dezember. 


Weizen loco flau, %r Tonne von 2000 8 
feinglafig u. weiß 180-1848 40-260 Ak Rt.] 


hochbunt 128-1318 230-245 K Br. 
hellbunt . 197-1308 225-240 A. Br. 
bunt 125-1284 215-225 K. Br.] 175-240 
roth . 120-1348 200 225 K Br. & bez. 
erdimait . . . 105-1308 170.200 K. Br. 
ruſſiſch roth. . 123-120 — 9 
ruſſiſch orbinair 115-1255 — . Br. 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 215 K 
Auf Lieferung 126 88. bunt Jr Dez. 214 M Br., 
April⸗Mai 216 & Br., 214 . Gd., der 
ai⸗Inni 217 K Br. 
Roggen loco behauptet, Ye Tonne von 2000 N 
Iuländiſcher und unterpolniſcher 134—188 K, poln. 
131 &, alt 123 K 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 132 *. 
sr 1 Ar April⸗Mai 141 K Br., 140 


Gerste loco Ar Tonne don 2000 große 110 bis 
1158 173—178 4. — 
Erb 1 loco Ir Tonne von 2000 8 weiße Mittel⸗ 

140 


Spiritus loco Pr 10,000 1 Liter 48 4. 
Petroleum loco 7 100 4 (Driginal⸗Tara) ah Neu⸗ 
fahrwaſſer 13,75 K N . 
Steinkohlen loco r 3000 Kilogr. ab Nenfobr wafler in 

Kahnlabangen, doppelt geſiebte Nußkoblen 42— 45 
A, ſchottiſche Maſchinenkohlen 46 A 
e le uni pane core. London, 8 Tage 
20,425 Gd. Belgiſch? Bank⸗Plätze, 2 Monat, 80,80 
r. 4% Preuß. Conſolidirte Gregts⸗ An leib e 
103,80 Gd. 3 7% Preußiſche Staats⸗Schuldſcheine 
93,45 Gd. 3% % Weſtz reußiſche Efanbhrieſe ite. 
ſchaf lich 82,60 Gd. 478. do. do. 94,20 Gd., 4% Pk 
do. do. 101,10 gem. Bft Stettin Natidnal⸗Hypo⸗ 
thelen⸗Pfandbriefe, pari rückzahlbar, 95,60 Br. 
Das Barheseramı der Lantmangichaf! 


Danzig, den 5. Dezbr. 1877. 


Getreide⸗Börſe. Wetter: Regneriſch und ſehr 
trübe. Wind: SO. h 3 
Weizen loco fand am heutigen Markte nur wieder 
ſehr ſchwer Käufer bei durchgehend flauer Stimmung 
und hat nur ein ſchwaches Geſchäft mit nachgebenden 
Preiſen erreicht werden können, ſo entgegenkommend ſich 
Verkäufer auch zeigten. Bezahlt iſt für Sommer⸗ 125 
bis 1268 202 M, roth 1308 214 K., ziemlich ſtark be: 
zogen aber hell 1238 195, 200 , hellbunt 123/ bis 
1298 225 M, hochbunt und glaſig 128 bis 1338 229 
bis 240 K. Pr Tonne. Für ruſſiſchen Weizen zeigte 
ſich zum Schluſſe des Marktes einige Kaufluſt, doch 
find auch dafür billigere Preiſe angelegt worden; beſetzt 
roth abfallend 1208 170, 175 M, beſſerer 1258 180 
Al, Winter⸗ 126/7, 129/3088 195, 196 M, 1318 200 
A, roth 180/18 203 KA, roth milde 12/98 210 A, 
rothbunt 125/268 201 , bunt 125/68 210 Al, 
Sendomirca glaſig etwas beſetzt 129/30, 1318 226, 230 
M Ar Tonne. Termine geſchäftslos, Dezember 214 
A Br., April⸗Mai 216 K. Br., 214 . Gd, Mai⸗ 
Juni 217 & Br. Regulirungspreis 215 K 

Roggen loco behauptet, unterpolniſcher und inlän⸗ 
diſcher 1238 137 A, 1258 143 l., polniſcher 1208 
131 K, alter polniſcher 1208 123 A, der Tonne iſt be⸗ 
zahlt worden. Termine unterpolniſcher Minimalgewicht 
1248 März⸗Mai 1418 120 K. bez., April⸗Mai unter⸗ 
polniſcher 141 &. Br., 140 K. Gd. Regulirungspreis 
132 A — Gerſte loco große 110-1158 173—178 , 
ruſſiſche große 1068 138 K. 7. Tonne bezahlt 
Erbſen loco gute Mittels zu 140 M. 2 Tonne gekauft. 
— Spiritus loco wurde zu 48 M. gekauft. 


Meleorslogiſche Beobachtungen. 


2 1 1 Tbermoritter n M ebe 
G ber. Linien | im Seelen | „ 
4 4 339560 ı + 18 leicht bedeckt, N. Neg. 
5 8 838,24 a 19 SS, mäßig bedeckt. 
2 33794 I + 3,5 (SO, leicht, Nebel, 


a. G au 


Fertige R für Damen, 


amenmäntel, Paletots, Jacken, Schürzen, Morgenröcke, Unterröcke, 
in neneſten Facons, guten Stoffen, geſchmackbollen Garnirungen und größter Auswahl zu entſchieden 


billigsten festen Preisen. 
P n n . ER 
Helie Morgen 8 Uhr wurde meine Engli 


9 Fnche ſche Regen⸗Schirme für Herren und 
und gllcklch entbunben, welches ich Damen, Re genrö ck e h efter Quali tä t, Reiſe⸗ 


ſtatt bejonderer Meldung anzeige. 
9 8 den 5. Decembr. 1877. 


28. Langaaſſe 28, 


empfiehlt 


377 F 


Rd 3 7 
ApOHu- Saal 
im Hotel du Nord. A 
Donnerſtag, d. 6. Dezbr. Abends 
7½ Uhr zweiter Abend. 5 


Die Wunder der 


e decken, Plaids, Herren ⸗Unterkleider, Ueber uunstsnzen Well. 


175 ien e Een e en 4 . 7 * 9 7 2 55 
ſohn Bernhard anc im 23. Lebensjahre, bindetücher empfiehlt In größt. Auswahl billigſt 1 in ben Bud 95 Mufttalien- Danbs \ 


wer den werthen Verſtorbenen gekannt, wird | 
0 * FE. Doubberck. 
in Fe 


EN Sans würdigen. en X RR 
8 „H. Graumann, St. recht. 4 2 = 
Ye 4. dieſes Monats Vormittags 11 Uhr, Langgaſſe 67. F. Der zu heute angekündigte 


nn 3 Nachmitags⸗Vortrag fällt aus. 
ſtarb nach achttägigem ſchwerem Leiden ; en) den 9. recht. dritter 
mein theurer Mann, unſer geliebter Vater, u: 


Abend. 
der Ober⸗Poſt⸗Packmeiſter a. D. 
Eduard Theodor Peipe ©. A. Schroeder 


g 9 22. (667 
im 75. Lebensjahre. Dieſes zeigen im tief⸗ Boggenpfuhl 5 b 


ſten Schmerze hierdurch a 
Stadi-Theater. 


n 
Die hinterbliebene Wittwe 
Die Beerdi ng, findet Mont den 

e Beerdigung e ontag, den A h . . No. 5. 

10., Vormittags 9 Uhr von der Todten⸗ 5 ee Male: Mann a Weib 
kammer der St. Trinitatis⸗Kirche aus nach Schauspiel in 4 Acten von Wilkie 
dem Militör⸗Kirchhofe ſtatt. : Collins. Hierauf: Das Schwert des 
Damokles. Schwank in 1 Act von 

G. zu Puttlitz. 


Freitag, den 7. Decbr. (4. Abonn. No. 6.) 
Die weiße Dame. Oper in 3 Acten 
i von Boieldien. 

Sonnabend, d. 8. December. (Abonn susp.) 
Zn halben Preiſen: Viel Lärm 
um Nichts. Luſtſpiel in 3 Acten von 
Shakeſpeare, für die Bühne bearbeitet 
von Holtei. 


"Wiihelm-Theater. 
Lauggarten 31. 29 
Donnerſtag, den 6. December 1877: 


Beneſtz-Vorſtellung 
für die Künſtler Geſellſchaft 
Bourbonel-Folchin!t. 
Gaſtſpiel der engliſchen Duettiſtinnen 


Sisters Lotty und Lilly Welten. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich meinen 


und empfehle zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen folgende Artikel: 
Leinene Hragen und Manschetten, Irish rein leinene Taschen- 
tücher, gest. Striche u. Einsätze, Chenillen u. Schwan, Colliers, 
seidene Halstücher, Shlipse, Oravatten und Schärpenbänder, Tüll 
decken, Fichus, garnirte und ungarnirte Filzhüte, Sammethüte, 
Kopftücher und Negligchauben, Pelz-Baretts, schwarze Pelz- 
Stola u. Muffen, echte schwarze u. coul. Sammete, vorzägl.Patent- 
Sammet, schwarze reinseid. Cachemire und Ripse, Kleider-Mull 
und Tarlatan, engl. Tüll-Gardinen, Shirting- u. Negligé-Stoffe. 


Offerten ſind verſiegelt und mit der 
Aufſchrift „Ausführung von Gasleſtungs⸗ 
anlagen“ bis ſpäteſtens den 10. Dezember 
1877, Vormittags 11 Uhr, im genannten 
Bureau abzugeben. 

e den 30. Novbr. 1877. 

Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector. ; 

20:7 Clemens. (6325 
Ein J. Mädchen, welches die höh. Töchter⸗ 

ſchule beſucht hat, wünſcht kl. Kinder 
Privatſtunden zu ertheilen. Gef. Adreſſen 
u. No. 664 in der Exp. dieſer Zeitung. 
Eine gep. Lehrerin die ſchon in Schulen 

unterr. w. in einer Schule St z. g. 
Gef. Ad werden in der Expedition der EU 
Danz. Zeitung unter 688 erbeten. — 
Mäntel jeder Art werden ſauber und billig L 

garnirt und moderniſirt, Vorſtädt. 
Graben 22. 2 Tr. - 
Re ift der Bär? die Katze? das 
Karnickel? wo iſt ſie? Die 


5. Auftreten des afrikaniſchen Tenorſäugers 
Mr. Alexander Begel. 

3. Debut der franzöſiſchen Chanteuſe 
Mad. Anna de Bleicken. 
um erſten Male: 
Großartige Produktion auf 2 feſtſtehende 


Recks, ausgeführt von den Gebrüdern 
Foleh 


Für ein hieſiges Comtoir wird ein 


Lehrling geſucht. 


Meldungen unter Adr. 39 in der Exp. 


* 


8 


komiſches Intermezzo. 

4. Mucker und Balleteuſen, Pi) 
Shorographiſches Arrangement. 
Kaſſenöffnung 6 ½ Uhr. Anfang 7% Uhr, 

Fages⸗Billet⸗Verkauf von 11 bis 1 Ubr 
im Wilhelm⸗Theater. 
Die Bireetion. 
Zu dieſer unſerer 


Beuefiz⸗Vorſtellung 
laden ein hochgeehrtes Publikum zu recht 
zahlreichem Beſuch hiermit ergebenſt ein 


beſchäftigt zu werden. Zu erfr. bei Frau 
Petſchow, Hundegaſſe 37, 2 Treppen hoch. 
D Juſpectorftelle iſt beſetzt; dies den 
Herren Bewerbern zur Nachricht. 
v. d. Osten, Bolezen. 
= um 1. Januar oder 1. April 1878 wird 
P W ? I ne 111 17 09 1 geſucht. 
ren⸗M᷑ N reſſen ne reisangabe werden unter 
e 685 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Abertiſſement. 0 


Seu, Sele enen i d pr b. Btg. ERSTE ER 
„Friedemann, Melzergaſſe 6. SIE un ; ähterin di eidern kan ußer ordentliche Luft⸗Prodnetion. 
eee eee SIEGMÜND ee Woche 3. Verführung des Elepbanten Bab, 


Blumenkohl, 
Kopfſalat, 
Teltower Rübchen, 
Magdeb. Sauerkohl, 
Italieniſche Maronen, 
Aſtrachauer Schosten, 


Billig und gu 


Ein. ruhige Familie ſucht eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör in der 


Conſervirte Gemüſe Wen unde od in de el Bourbonel Folchini. 
empfiehlt erbeten. Albertbereins Lotterie in Dreöden, 


e g 30 000 ., Looſe & 5 ., 

roſpekte gratis. 5 

Fröbel⸗Lehrerinnen⸗Seminar⸗Lotterie, 
Looſe & 3 Kl., . } 

Domban⸗Lotterie, noch in geringer Zahl, 
Looſe a 3 „. 50 3 bei 

689) Ti Beriling; Gerberg. 2. 


. Dien bochgeehrten Damen Danzigs und der Umgegend erlaube ich mir 
hierdurch ganz ergebenft mitzutheilen, daß ich von heute an in meinem 


A. Fal. . 
Bazar u Damenmoden 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, d. 6. Dezemb. c., Abb. präciſe 
7% Uhr: Vortrag des Herrn Dr. Hirsch- 
feld über „die Nothwendigkeit der 
ſanitätspolizeilichen Controlirung des 


Große geleſene 


Marzi an-Mandeln 5 leiſches und deren bisherige Aus⸗ — 2 
P ed b K 2 Langgaſſe No. 49, nahe dem Rathhauſe en namentlich in Deutschland“ Valoncia 
under zucker, auser der Fertigstellung von Putzgegenſtänden ein Vorzeigung eines neuen Kaleidoscops durch 4 f = 1 2 
NR 855 1 990 0 Mechaniker Lletzau. Vorher p BISIEN en 
Osen wasser, * A 1 E [ 1 2 E Her Vorſtand (560 empfing und empfehle à Dutzend 1,50 3 


Albert Meck, S 2 


5 Friſche 
Kieler Sprotten, 
Fetten Räucherlachs, 
Delicate Spickgänſe 
mit und ohne Knochen, 
große Neunaugen, 
friſch. Pumpernickel 


5 empfiehlt (686 
F. E. Gossing, ger 14. 
5 Echte Thorner 
Pfefferkuchen 


Kataſinchen, Lebkuchen, 
1 Steinpflaiter, Pfeffernüſſe, 
Pfefferkuchen zu 20, 25 u. 50 Pf. 
a Stück empfiehlt efoyehs und g 
a open: or 
F. E. Gossing, chaiſeng.⸗Ecke 14. 
Perantworllicher Redactenr H. Rödnen, 
Duck und Beleg von A. W. Kafeman 


in Danzig. 
Hierzu eine Beilagen. 


Citronenoel een 10 
P. Pawlowski, Steindamm 1. 


Balenein- Apfelſienen 


und Citronen 
in vorzüglich ſchöner Frucht, friſche 


Kieler Sprotten, 
Perl⸗Caviar, 


empfiehlt billigſt 
F. W. Manteuffel 
vorm Robert Hoppe, Breitgaſſe 17. 


Wer den volltändigen zweitänbigen klo. . 
vierauszug aus Meyerbeers Hugenotten | 5 


3* dem am 8. December cr. im Locale des 
Geſellſchafts⸗ Haufes, Brodbänken⸗ 
gaſſe, ſtattfindenden 


10 jähr. Stiſtungsfeſte 


erlaubt ſich ſeine Ehrenmitglieder freundlichſt 


zur Anfertigung von Ball- und Geſellſchaftsroben 


eingerichtet habe. p a RS 3 

Es iſt mir gelungen, eine der tüchtigſten Directricen als Vorſteherin zu 
gewinnen, und wird es mein eifriges Beſtreben ſein, feinſte Coſtüme unter Ga⸗ 
rantie des Gutſitzens zu liefern; ferner habe für eine große Auswahl von 


Tarlataus in allen Farben 


Sorge getragen, und werde auch dieſen Artikel, wie meine übrigen Waaren, zu den 


5 allerbilligſten, feſten Preiſen 


Indem ich hoffe, daß auch dieſer Zweig meines Unternehmens ſich des 
Herden Wohlwollens der geehrten Damen erfreuen wird, bitte ich um werthe 
eſtellungen; ich erlaube mir noch zu bemerken, daß ich in kurzer Zeit in den 
Beſitz einer großartigen Muſtercollection von wollenen und ſeidenen Stoffen 
gelange, und können kann die gewünſchten Coſtume hiernach beſtellt werden. 


Hochachtungsvoll 


Siegmund Hirschfeld, 


ma 8 


echt Nürnberger 
Lager⸗Bier 


„aus der 5 
Kurz'ſchen Brauerei 
von J. G. Reif, Nürnberg, ſowie 


CöslinerLager⸗Bier N 
empfiehlt 5 
Julius Frank, 
Brodbänkengaſſe 44. 


verkaufen will, beliebe ſeine Adreſſe unter 
687 3. Danziger Zeitung abzugeben. 0 
N Ur tüchtige Gärtner, 5 
verheirathet oder unverheirathet, bei Einſend. e 
der Atteſte, habe ich Stellen. Neufahrwaſſer k 
Kunſt⸗ n. Handelsgärtner L. Dietrich. 


Für ein gut eingeführtes — EINSENDEN ET = 5 
= in gut eingeführtes Material- u. Schank⸗( 7 9 6 
C olonialwaaren⸗Haus be ee in einer Haupt⸗ 1 d. Ueber). Luth. v. J. 15221534 m. d. 
in Danzig wird ein bewährter, routinirter ſtraße unweit des Bahnhofs geleg., iſt wegen Kupf. u. Bild. 1 holl. Kupferſtichſ n. Gerardi Gleichzeitig empfehle ich einen 
i Helen; der mö af, auch fi ene 1 nn Be u. 1 11 de Laireſſe Bi 5 Hunbegafe ne a oraür I. Mittagstiſ 0 
omtoir⸗Arbeiten zu verwenden iſt. ingungen fog. neſp. Neujahr zu verpachten oggenpfuhl 45 iſt die elegante erſte Saal“ 8 a 
Meldungen werden unter 684 in de f des Lagers iſt nicht bedingt. P etage (7 Piecen mil Badeinrichtung) up! re 


Exp. dieſer Zeitung erbeten, Näh. Holzſchneideg. 1,2 Tr. Eing, Wallplatz.] pr. 1. April er. zu vermiethen. Näh. daſelbſt.l 22 


1 


661) 


roße alterth. Bibel, 1716 Nürnberg, nach 


y 


Danzig, 5. Dezember. 

* Ueber das gegenwärtig im Gebrauch befindliche 
Bell'ſche Telephon reſumirte Herr Poſtrath 
Seiler in dem am Montag Abend im Schützenhaus⸗ 
Saale gehaltenen Vortrage ſeine Anſicht dahin daß 
Jaſſelbe wegen feiner leichten Handhabung zwar den 
Verkehr erleichtern, ihn aber ſchwerlich gänzlich umge⸗ 
ſtalten werde, namentlich wenn die Entfernung, für 
welche es bis jetzt mit Sicherheit angewendet werden 
könne, keine größere werden ſollte. Bei den Verſuchen 


in Deutſchland war das Maximum dieſer Entfernung 


bisher 64 Kilometer; in England und Amerika will 


h 


man dagegen ſchon größere Strecken überwunden haben. 
Redner ſelbſt hat endlich noch einige, allerdings nur 
flüchtige Verſuche gemacht, die Sprache des Morſe⸗ 
Telegraphenopparats mittelſt eines zwiſchen der Tele 
graphenleitung und der Erde eingeſchalteten Telephons 
zu verſtehen. — Fehlt es nun ſchon dem jetzigen Tele⸗ 
phon nicht an Dichtern, deren (vorläufig noch in 


j humoriſtiſchem Gewande) erſcheinende Phantaſien alle 


bisherigen Verkehrsmittel in die Rumpelkammer wandern 


laſſen; welche Conſequenzen würde die dichteriſche 


rikaniſche 
vom 3. 


ein Telephon 
| 105 iſt; in 


Phantaſie erſt ziehen, wenn ſich die neueſte, uns faſt 
märchenhaft dünkende Botſchaſe aus Amerika über die 
Fixirung der telephonin ten Worte und Töne als 


nackte Wirklichkeit erweiſen ſollte? Münchbauſen's ein⸗ 


gefrorne Trompete wäre dann in der That durch 
ein wirkliches Erzeugniß der Wiſſenſchaft über⸗ 
bolt. Und doch läßt die Quelle, aus welcher die Botſchaft 
ſtammt, durchaus nicht annehmea, daß man es nur mit 
einem Yankee⸗Humbug zu thun hat. Um uns den Vor⸗ 
gang eiwas deutlicher zu machen, kehren wir mit dem 
Vortragenden wieder zu den „mathematiſchen Er⸗ 
quickungsſiunden“ des Daniel Schwenter zurück. Das 
heute aufzuſtellerde Problem würde etwa wie folgt 
lauten: Wenn Clardius wünſchte, die Worte feines 
Freundes Johannes derar! aufzubewehren, daß er fie 
noch in ihrer Natürlichkeit vernehme, auch wenn der 
Tod jenen von hinnen rufen, oder weng derſelbe eine 
weite Reiſe angetreten, jo müßte er ein Telephon haben, 
deſſen ſchwingende Plaite mit dem daran klebenden 
Stift die durch die Töne hervorgerufenen Schwingun⸗ 
gen in ein Papiea eindrückle und fo gleichſam alle in 
das Telephon hinelagebrachen Töne auf dem Papier 
verzeichnete. So nun eine Neiſe oder gar der Tod die 
beiden Freunde geivennt hälte, urd Claudius wünſchte, 
die Rede des Johannes gleichſam aus dem Jenſeits 
herüber zu vernehmen, fo wire er das die Eindrücke 
enthaltende Papier unter einem Telephon hindurch⸗ 
gleiten laſſen, deſſen ſchwingende Platte in der Mitte 
leichfalls einen Slift trüge, der den Verliefungen und 
Eibedaugen in dem Pepier folgen und ſomit die Platte 
in dieſelben Schwingungen, wie die von Johannes 
Mund erzeugten, versetzen könnte. — „Die Invention 
iſt on aber ich achte nicht davor, daß ein Telephon 
folder Tugenden gefunden werde“, jagen die Schwenter 
unſerer Tage. Anders die wiſſenſchaftliche ame: 
Wochenſchriſt „Seientifie American“ 
November d. Is., welche uns über die 
Geburt eines „Telephon ſolcher Tugenden“ berichtet, 
und die amerikaniſche Zeitung „Tie Sonne“ vom 6. No⸗ 
vember d. J., in welcher der Newyorker Electriker Ed⸗ 
ward G. Johnſon die Mitiheilungen der genannten 
Wochenſchrift durchweg beſtätigt. In beiden Zeitſchrif⸗ 
ten wird mit allem Ernſt und mit Darlegung des phy⸗ 
ſikaliſchen Prozeſſes ekzählt daß der Electriker Thomas 
A. Ediſon zu Newjerſey einen Apparat conſtruirt 
abe, durch den es ermöglicht werden ſoll, die geſpro⸗ 
ſchenen Worte noch nach larger Zeit in aller Eigenthüm⸗ 
lichkeit und in der urſprünglichen Klangfarbe, die ja 
jeder Stimme ihren Charakter giebt, wieder zu erzen⸗ 
gen. Der Vortragende hot auf Grund jener, im Ori⸗ 
inal in feinen Händen befindlichen Beſchreibung eine 
eichnung dieſes Apparates hergeſtellt, er zeigt ſie vor 
und erklärt fie. In der Mitte jenes Plätſchens, wel⸗ 
ches durch die urſprünglich geſprochenen Worte in 
Schwingungen geſetzt wird, iſt ein Heiner Stift in Form 
eines Meißels eee Unter demſelben ift eine 
durch ein Uhrwerk bewegte Walze angebracht, die einen 
Papierſtreifen trägt, in deſſen Mitte ſich eine Erhebung 
in Form eines umgekehrten lateiniſchen V. (Y), alſo 
eine Längsrippe bildend, befindet. Dieſer Papierſtrei⸗ 
wird mittelſt des Uhrwerks unter dem na 


en 
aßgabe der von der Platte wiedergegebenen 
Luftſchwingungen (aus denen ja jeder Ton beſteht) 


bewegten Meißel ſchnell hindurchgezogen und ſo auf 


dem Papier jede Schwingung durch einen Eindruck von 
beſtimmter Länge und Tiefe verzeichnet, d. 


h. alſo, es 
dieſe Eindrücke alle Klänge und Schwin⸗ 

ungsformen graphiſch zur Darſtellung und dauernden 
Festlegung gebracht. Um dieſe Aufzeichnungen nun 
wieder in Töne und Klänge zu überſetzen, wird derſelbe, 
ebenfalls durch ein Uhrwerk bewegte Papierſtreifen unter 
gebracht, deſſen klingende Platte no 
der Mitte derſelben iſt ein Faden be⸗ 
eſtigt, der an ſeinem ſchwebenden Ende ein feines 
ederndes Plättchen hält, an dem ſich wieder ein Anſatz 
Form des aufrecht flehenden lateiniſchen V (V) 


werden durch 


in der 
befindet. 


lich unentſchiedener Stimmung. Erſt nach 
geſtaltete ſich der Geſammtcharakter beſſer. 


unbelebt, und gingen auch mit einigen Erh 


gener dee, Jg 1184,90, Musi. 5 l. 5 


Die Eindrücke auf dem Papier, über welche 


Letzterer hinweggleitet, bringen die Platte wieder in 
jene tauſende von Schwingungen zurück, welche die ur⸗ 
tprünglichen Töne erzeugten, und damit wird jeder frühere 
Laut in ſeiner urſprün lichen Klangfarde wieder erzeugt, 
auch wenn 2. B. derjenige, deſſen Mund dieſe Laute 
enlſttömt, längſt nicht mehr unter den Lebenden 
weilt. So die amerikaniſche Beſchreibung. Ob die 
intereffanten Verſuche Ediſons es bis zur prakliſchen 
Durchführung ſeiner Ideen bringen werden, wer ver⸗ 
mag es heute zu behaupten? Ediſon geſteht ſelbſt ein, 
daß ihm die feineren Gliederungen und Nüancirungen 
der Töne noch Schwierigkeiten machen; deſſenungeachtet 
ft er anten Muthes und verſichert, binnen Jahresfriſt 
jedes Wort der Reden in den geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften zu Washington auf ſeinem Papierſtreifen genau 
darſtellen und demnächſt an ganz anderen Orten den 
Zuhörern vortelephoniren zu wollen. Wünſchen wir 
ihm, daß er ſo glücklich iſt, das „Telephon ſolcher 
Tugenden“ zu Stande zu bringen. . 

Mit einer derartigen weiteren Perſpective auf die 
Zukunft des Telephons ſchloß der Vortrag, und die 
Verſammlung hatte nun Gelegenheit. ſich mit den Wir⸗ 
kungen des praktiſch eingeführten Bellſchen Apparats 
durch eigene Wahrnehmung bekannt zu machen. Elec⸗ 
teiſche Leitungsdrähte durchzogen nach einer ſinnreichen 
Eincichtung den Saal in feiner ganzen Länge und 
verbanden die Orcheſterbühne mit dem rechts vom Ein⸗ 
gange in das Gebäude belegenen, durch Zwiſchenräume 
vom Saal getrennten Parterrezimmer. Um dem Publi⸗ 
kum ohne Verlaſſen der Plätze die Benutzung der 
Apparate zu ermöglichen, waren zahlreiche, mit Tele⸗ 
phons verſehene Zweigleitungen eingeſchaltet, und es 
wurden nun Geigenſpiel, geſprochene Worte und Tenor⸗ 
geſang durch das Telephon vermittelt, wobei Referent 
ziemlich dieſelben Wahrnehmungen wie neulich bei den 
Experimenten im Gewerbehauſe machte, nur daß die 
telephonirten Laute und Klänge hier etwas deutlicher 
und voller zu Gehör kamen, was wahrſcheinlich durch 
die im Saale herrſchende größere Ruhe bewirkt wurde. 


Börſen⸗Jepeſthen der Danziger Zeitung, 
Bremen, 4. Dez. (Schlußbericht.) Petroleum 
höher. Standard white loco 12,20, er Jau. 12,60, Jr 
Febr. 12,70, He März 12,70. 
Frankfurt a. M., 4. Dezbr. Effecten⸗Societät. 
Freditactien 178%. Franzoſen 223%, Galizier 210%, 
{820er Looſe 105%. Ziemlich feit. ; 
Amſterdam, 4. Dezember. [Getreidemarkt.] 
Schlußbericht.) Weizen Ye März 317. — Rüböl Fer 
Mai 431%. i 
London. 4. Dezember. [Schluß⸗Conrſe.) Eon: 
ſols 95948 excl. 5 het Italieuiſche Rente 71%. Lom⸗ 
barden 6%. 3 % Lombarden Prioritäten alte 9% 
et Lomb.⸗Priorit. neue 9. 5% Nuſſen de 1871 
79½. 5% Ruſſen de 1872 79. Silber 4. 


Türkiſche 
Auleihe de 1865 10 Spk. Türken de 1869 10. 
n Bereinigte Staaten e 1885 —. bf Der 


einigte Staaten 5 pt fundirte 107%. Oeſterreichiſche 
Bilberrente Oieſterreichiſche VPapierrente 53 
d unger. Schatzbonds 94 ½¼. 69. ungariſche Schatz 
zords 2. Emiſſion 87 /. Ef. Vernaner 12%. Spanier 
13. 5 fc. Ruſſen de 1873 78%. — Platzdiscont 3½ 50. 

Liverpool, 4. Dezbr. [Baumwolle] (Schluß⸗ 
bericht). Umſatz 12000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 1000 Ballen. Feſt, auf Zeit Hd theurer. 
Amerikaner aus irgend einem Hafen Jauuar⸗Februar⸗ 
Lieferung 6%. d. Fair Pernam 6%, fair Dhollexah 
53%, fully good fair Dhollereh 5%, middl. fair 
Dollerah 5%, middl. Dollerah 48. good middl. 
Dollerah 5%, fair Oomra 5%, good fair Oomra 55d. 

Liverpool, 4. Dezember. [Getreide markt. 
Weizen ſtetig, Mehl matt, Mais ſtetig. — Wetter: trübe. 

Paris, 4. Dezbr. (Schluß bericht.) 3%. Nene 
71,85, Anleihe de 1872 106,87 ½, Italieniſche Hp Rente 
72,85, Oeſterreich. Goldrente 63%, Ungarische Gold: 
rente —, Frauzoſen 862,25, Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 165,75 Lombardiſche Prioritäten 233,00. Titten 
de 1865 10,20, Türken de 1869 49,00, Türkenlooſe 
31,75, Credit mobilier 151, Spanier exter. 12%, do. 
inter. 12½¼, Suezcanal⸗Actien 720, Banque ottomane 
263, Société generale 462, Credit foncier 625, neue 
Egypter 162, Wechſel auf London 25,16%. — Börfe 


ch feſt, Schluß matter. 


Paris, 4. Dezember. Producten marzt. Weizen 
ruhig, r Dez. 32.25, r Jannar⸗Februar 32,25, 
r März⸗April 32,25, Pr März⸗Juni 32,25. Mehl 
uhig, r Dezember 68,50, Je Jauuar⸗Februar 
68,75, er März April 69,00, e März⸗Jum (9,00. 
Rüböl feſt, Sr Dez. 98,50, Yr Januar 99,25, 


er Januuar⸗April 99,50, r Mai⸗Auguſt 97,50. — 


Yr Dezember 58,25, Yr Mair 
4. Dezbr. (Schlußcourſe.) Lon⸗ 


Spiritus malt, 
Auguſt 61,25. 
Petersburg, 


ch] doner Wechſeſ 3 Monat 241046. Hamburger Wechſel 


3 Monat 209%. Amſterdamer Wechſel 3 Monat 124%. 
Pariſer Wechſel 3 Monat 258%. 1864er Prämien: 
Anleihe (geſtplt.) 225 ½. 1866er Prämien⸗Anl. (geſtplt.) 
219. ½Imperials 8.04. Große ruſſiſche Eiſenbahn 
217. Ruſſiſche Bodencredit⸗Pfandbriefe 11298. — Ruſſen 


27 8 


Berliner Fonds por 


Die Börſe eröffnete den heutigen Verkehr in ziem⸗actien unterlagen einigen Schwankungen, ſchließen aber 
und nach in recht feſter Haltung; auch für Franzoſen befeſtigte 

fh dicht dent an) Mlicigen Aeli Schluß wieder. W 
nationalen Speculationspapiere zeigten ſich nicht ganz | und flüchtigen wächung zum luß wieder. Wir 
9 öhungen haben für ausländiſche Bahnactien nur noch über feſte 


aus dem heutigen Verkehre hervor. Oeſterr. Credit: | und beſſere Courſe, aber nicht über eine größere Ge⸗ 


Stimmung nach Ueberwindung einer geringen 


— — 


e dom 4. Dezember 1877. 


ſchäftsthätigkeit zu berichten, allenfalls Galizier aus⸗ 
genommen, die ca. ½ Procent höher und in einigem 


n 
R 
4 
Es 


de 1873 121. — Privatbiscont 5½ pet. — Pro du cten⸗ 
markt. Talg loco 59,00. Weizen loco 13,50. Roggen 
loco 8,25. Hafer loco 4,75. Hanf loco —. Leinſaat 
(9 Pud.) loco 16,00. — Wetter: trübe. 

_ Antwerpen. 4 Debr. Getreidemarkt 
(Schlußbericht.) Weizen matt. Roggen unverändert. 
Hafer ruhig. Gerſte behauptet. Petroleummarkt. 
(Schluß bericht). Raffinirtes, Tyve weiß, loco 31% bez. 
u. Br., Jer Dezbr. 31½ bez., 31% Br., ur Jannar 
32 Br., r Fehr. 31%, Br., % März 31% Br. 
Behauptet. : 

Newyork, 3. Dezbr. (Schluß courſe.) Wechſel auf 
London in Gold AD. 81 C., Goldagio 2%, ao Bonds 
„r 1885 —, do. 5% ſundirte 107, /. Bonds 
ar 1887 109 ¾, Eriebahn 10%, Central⸗Paciſic 107%, 
Newport Ceutralbahn 106%. — Waarenbericht 
Baumwolle in Newyork 11, do in New⸗Orleans 
10%, Petroleum in Newyork 13½, do. in Philadelphia 
13, Mehl 5 D. 50 C., Nother Winterweizen 1 D. 
43 C., Mais (old mixed) 63 C. Zucker (fair refining 
Muscovados) —, Kaffee (Rio⸗) 18%, Schmalz 
(Marke Wilcox) 8%, Speck (ſhort clear) 7½¼ C. 
Betreidefracht 5. 


Productenmürkle. 


Königsberg, 4. Dezbr. (v. Portatins * Groth .) 
Beizen ½ 1000 Nils hochbunter 120/18 192,75, 
1228 176,50 183 50, 1288 und 1309 211,75, ruſſiſch 
1258 223,50 K. bez., bunter ruſſ. 1218 17650, 1228 
183,50 M bez, rother 1268 188,25, ruſſ. 5218 169,50, 
7,50, 122/38 176,50, 123/48 181,25, 1258 183 50, 
1278 188 25 K bez. — Roggen . 1000 Kilo inlän⸗ 
diſcher 1178 122,50, 1228 131 25, 124/58 135, 1268 
137,50 Ak bez, fremder 114/52 122,56, 115/68 Ger. 
121,25 M bez., Dezbr. 130 * Br, 127% & Gd., 
Frühjahr 135 . Br. 132 ½ . Gd. — Ge ſte var 
000 Kilo große 151,50, 157, 160, 162,25, ruſſ. 142,75 
A bez., kleine 125,50, 142.75 K. bez. — Hafer Per 
1000 Kilo loco 104, 108, ruſſ. 96, bunt 105 & bez. — 
Erbſen er 1000 Kilo weiße 128.50, 142,25, 143,25, 
144.25, 146,75, 148,75, 151 A bez., graue 124,50, 
126,50, 162,25, 166,75 K bez., grüne 108.75, 144,25 
% bez. — Bohnen e 1000 Kilo 128,50 . bez. — 
Biden r 1000 Kilo 111 K. bez, — Leinſaat 72 
1000 Kilo hochfeine 251,50 A. bez., feine 234,25 M. bez. 
Spiritus 9 10000 Liter pi due aß in Poſten von 
5000 Liter und darüber loco 4914 K. bez., Dezbr. 49 ½ 
. Br., 49½ A Gd., Nov.⸗März 50%, A Gd., Früh: 
jahr 53½ M Br. 52% M ©), Mai-Fun 55% A 
Br., 53% . Gd. Juni 54% AM Br., 54 Kl. Gd., 
kurze Lieferung 49%, K bez. 

Stettin, 4. Dezbr. Weizen Pre Der. — X., 
e Frühjahr 208,50 , r Mai⸗Inni 211,00 K. — 
goggen Fer Dezbr.⸗Januar , Pe Frühjahr 
39,50 K, Yr Mai⸗Juni 138,50 kl. — Hafer Ye 
Dezur. — K. — Müböl 100 Kilogr. e Dezbr. 
72,75 K. d April⸗Mai 71.75 K — Spiritus loco 
48.80 K, Yr Dezember 48 80 K., He Dezbr.⸗ 
Jauuar „ de April ⸗ Mai 52.0) W. 
Berrolenm der Dezember 12,70 Kl. 0 

Derlin, 4. Dezbr. [ Originalbericht von G. Faltin] 
Der heutige Markt war bei feſten auswärligen Notirungen 
und ziemlich lebhaftem Verkebr in recht feſter Haltung. 
Weizen hatte bei Commiſſionären 
Acceptationen gute Nachfrage und ging zu 1 K. höheren 
Courſen um. Loco gut behauptet. — Roggen batte 
loco einiges Geſchäft zu letzten Preiſen. Termine be⸗ 
kundeten feſte Haltung, unter der Frühjahr ſich circa 
% A. aufbejlerte. — Rüböl war er laufen den Termin 
von Müllern in Deckung gegen verſchloſſene Waare 


beſucht und beſſer bezahlt, noch günſtiger geſtaltete ſich & 


der Verkehr r Frühjahr, wofür Commiſſionäre im 
Tauſch gegen Dezember und auf ſächſiſche und Ham⸗ 
burger Acceptationen Käufer waren und höhere Forde⸗ 
rungen bewilligten. — In Spiritus beſchränkte ſich der 
Handel faſt nur auf vordere Termine, die vorüber: 
gehend anzogen, dann aber durch Kündigung her vor⸗ 
gerufene Realiſationen ermatteten und niedriger als 
geſtern ſchloſſen. Frühjahr ausgenommen blieben ſpätere 
Termine undeachtet. — Petroleum auf beſſere amerikaniſche 
Notirungen feſt in Haltung, bei mangelnden Umſätzen aber 
unverändert in den Preiſen. — Roggenmehl behauptet. — 
Weizen = 1000 Kilo, gekünd. 11 000 Cir., Kündigungs⸗ 
preis 215% K, loco 190 —235 K. m. Qual, gelb ſchleſiſch 
und märkiſcher 205—216 A ab Bahn bez., weiß bunt 
polniſcher M ab Bahn bezahlt, rnuſſiſcher 
195-210) M ab Bahn bez., e Dezbr. 215 216 


A bez. Pr Dezember⸗Jaunar — , d April⸗ 
Mai 1878 2 8½ & bezahlt, er Mai⸗Juni 209½ 
bezablt. — Roggen d 10% Kao, gekündigt 


1000 Eir., Kündigungspreis 140 K, Isco 120-150 & 
aach Qualität, ruſſſſcher 132—139 K ab Bahn u. 
Boden bez., inländiſch. 142—147 „ ab Bahn bez., 
fein nen ruſſiſcher 142 K. ab Kahn bezahlt 
z Dezember 139½ f. bez., er Dezember⸗ 
Januar 139½ K bez, e April⸗Mai 1878 142% A 
bez., 7er Mai⸗Juni 142 M bez. — Rüböl der 100 
Nils mit Faß, gek. 2800 Ctr., Kündigungspreis 


Verkehr waren. Noch vor Ablauf der erſten Stunde 


griff generell eine feſte Haltung Platz. Die Courſe 
zogen aber nur langſam und unweſentlich an und Ge⸗ 
In der letzten 


ſchäſtsſtille trat in den Vordergrund. 


auf auswärtige 


73 K., 


oo mit Faß 74.5 M, loco ohne Faß 73 . Yr 
Dezbr. 72.9— 73 . bez., Dezbr.⸗Jan. 72,5 — 
72.6 & bez, er Januar⸗Februar 72—72,2 A bez. der 
April⸗Mal 1878 72-722 K bezahlt, „r Mai⸗Juni 
— K bez. — Spiritus 7 10 C0, . mit Faß, ger 
kündigt 70000 Liter, Kündigungspreis 50,8 M, Yer 
Dezbr. 5,7 50,950 6 K. bez., Jer Dezbr.⸗Jan 50,7 — 
50,9—50,6 Kl. bez., der Jan. Februar 1878 51 Al. bez., 772 
April⸗Mai 1878 53,3—53,5—53 2 KM bez., „r Mai⸗Juni 
535 M bez., ur Juni⸗Juli 54,5 & bezahlt, 
der Jnli⸗Auguſt 55,5 M bez., loco ohne Faß 
51 & bez. — Betroleus: Ar 100 Kils mit Faß, gel. 
— Ctr., Kündigungspreis — A, loco 285 , r 
Dezbr. 263 bezahlt, er Dezbr.⸗ Januar 
26,3 k. bez., Ar Januar » Februar 27 & Br., 
Pr Februar — A. bez., Yr April ⸗ Mai 1878 
— AM bez. — Oelſaaten 7er 1000 Kilo, Winter⸗Raps 
310330 K., Winter⸗Rübſen 310—325 . — Weizeu⸗ 
mehl ind. Sack r 100 Kilo loce Ro. 00 31—29 M, 
No. 0 29 28 K, Ne. 0 nd 1 27,50 26,50 . — 
Roggenmehl incl. Sack er 100 Kilo loco No. 0 22% — 
20½ A, No. 0 und 1 19¼ —18 A, e Dezbr. 19,40 
M bez., Ar Dezbr.⸗Jannar 1940 M bez., er 
Januar⸗Februar 1878 19,80 M bez., er Februar⸗ 
März 1878 19.90 M bez., Ye März⸗April 19,95 K 
bez., er April⸗Maf 20 . bez. 

Frankfurt a. M., 3. Dezember. (J. Harburger, 
Commiſſions⸗ u. Agenturen⸗Geſchäft.) Wetter: freundlich. 
Weizen hieſiger und Wetterauer 22½ 22% M., 
ungariſcher 23—23½ fl. — Roggen 18½ 18 ½% Kl. — 
Gerſte 17½ 21 K — Hafer 14—16 K. — Raps — 
Weizenmehl Nr. 00 36 f., 0, 34 K., 
Nr. I. 31 K., Nr. II. 23 , No. III. 20 K. — 
Roggenmehl Nr. %ı Berliner Marke 22½ — 23 K., No. II. 
do. 16% . — Der heutige Markt verkehrte in flauer 
und luſtloſer Stimmung und ſind Preiſe wieder etwas 
zurückgegangen. Am Mehlmarkte befchränkte ſich das 
Geſchäft nur auf das Nothwendigſte. Die Preiſe 
1 ſich franco hier Yr 100 Kilo je nach 

nalität. 


Schiſfs⸗ ie. 
Neufahrwaſſer. 4. Dezbr. Wind SO 
Angelommen: Great Parmonuth (SD.), Kirton, 
Antwerpen, Getreide. — Tynemonth Caſtle (SD.), 
Wood, London, Getreide, Kartoffeln. 
5. Dezember. Wind SO. 
Angekommen: JInliaue Renate (S D.) Hammer, 
Antwerpen, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 4. Dez. Waſſerſtand: 1 Fuß 8 Boll. 
Wind: SO. Wetter: trübe, 


Aleteorologiſche Depefhe vom 4. Dezember. 


8 Uhr Morgens. 
Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bem 
Aberdeen. 763,8 SSW fil Duaſt 5.00 
Copenhagen 767,5 SO mäßig bed. 4.6 
Stockholm . . 771,5 SSd leicht bed. 2,7 
ee ..|7704ISW ſtark heiter 0,6 
Petersburg. 777,1 S ſtill bed. — 68 
Moskan . 779,7 S ſtill bed. — 7,4 
Cort! 762,5 SSW ſchwach bed. 8.3 9 
Breſtt 764,0 N leicht bed. 8.08) 
81055 761,6 NO leicht wolkig 6,4 
Sylt.. . 765,0 OS leicht Regen 5,5 0 
Hamburg . . 64.6 OS mäßig bed. 6,055 
Swinemünde | 7665 OSO leicht bed. 5,20 
Neufahrwaſſer 768,7 SO ſchwachſbed. 2,1 
Memel... 771, OS mäßig Nebel 0.5 ) 
Aris oe 760,6 N ſchwach bed. 4,5 
Erefeld .. . 759.7 NN ſchwach Dunſt 4.9 
Karlsruhe . 757.8 ſtill beb. 2,2 
Wiesbaden. 757,9 NO ſtill h. bed 1,08) 
Caſſel et 621 ONO ftil bed. 4,0 |9) 
München . 7564 O ſchwach bed. 2,3 
Leipzig 763,5 ONO ſchwachſbed 3.6 
Berlin 764,7 O ſchwach bed. 6,6 
We 760% e leicht bed. 2,8 
Bresleon .. 764,5 OSO leicht Nebel 41 


1) See ſchlicht. ) Seegang leicht. ) Seegang 
leicht. ) Regneriſch. 5) Neblig. ) See ruhig. ) 
ruhig, 9 Reif. ) Dun. TER 

Während in Rußland das Steigen des Barometers 
noch angehalten hat, iſt im großen Theile Enropa's, 
beſonders im Nordweſten und in Ungarn das Fallen 
eingetreten. Im Weſten der britiſchen Inſeln greift die 
ſüdliche Luftſtrömung um ſich, im Canal berrſcht ſchwacher 
Nordwind, in Norddeutſchland und Südſcandinavien 
dauert die leichte bis friſche öſtliche Luftſtrömung fort. 
Das Wetter iſt noch immer größten Theils trübe und 
feucht, in Livland und Galizien iſt jedoch Aufklären 
eingetreten, das ſich auch in Deutschland bald geltend 
machen dürſte. Die Temperatur hat größten Theils 
etwas abgenommen, am meiſten zwiſchen der Weichſel 
und der Düna, ſteht jedoch in ganz Deutſchland noch 
über der normalen. 

Deutſche Seewarte. 


halben Stunde ſchwächten Realiſationen die Courſe ab, 

die ſich wieder gegen deu Schluß etwas erholten. 

Schluß feſt. Bankackien im Allgemeinen feſt aber ſtill. 

Ri pe geſchäftslos. Montanwerthe vernach⸗ 
T Bi nſen vom Staate aaranlirt. 
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5 j Siu. 1876 Did. 1876 Div. 187. 
Deutſche Bora We Rlandbr so] de. Stiscl. b. Eni. 5 | 77,25 | gertingamsurg | 172,25] 11 Stenger 118,90 9¼ vo. de. Einetsat | 5 | 64,40] Disc.⸗Sommand.] 109 4 | Berg: u. Hütten⸗Geſellſa 
Gonfollvirte An 3104,10, Mut Pld. Pr. B. 50 B do. Przm -A. sea 5 144,25 Der lin. Nordnahn 0 Titft-anſterbueg 15,75 2. Nor 3 Bew. Br. Schuster i 2 155 
Bod. rd. Hp. Pfd. 1101,75 5 140 9 „ Iungar. Nordofb, 55,60 Bew. Schuſt 1 0 Dib. 107 8 
Er. Staats Anl. 2 Kr 855 15.5 100 do do von 1888 5 | 40,40 zerpensmen. | 75,50 3% de. Ster. 71,75 4 | furger. üben 5 52,70 Int. Dandetsgen. || — e Dortm. union ab.] 5,10 0 
Stacts -S ulbſch. 87 23,75 DE 5 11 5 106.75 Uu. Sed. Sad. fe. 5 72,90 Berlin-Stettin 105.75 8/1 Vetnar-Seta gas. 32 2¼ Srest⸗Eralemo 5 66 Abnigsb. Ber. | | 83 5%ù | Rdnige- u. Laurab. 74,60 2 
br. Peäm -N 13558 134,0 5 5 85 241100 Ruf. Central vo! 5 | 72 Bresl. Shw.-Fög. 62 5 5 | 12.75 0 | Sbark.Aiow rtl. 6 79,50 Meining. Creditb. 72 2 Stollberg, Zint 17 1% 
Heutſche Reichs⸗A. 4 94,70 a 2 75 18 Ruff. Pol. Schatzvol. > 74,25 | Rötn-Deinsen 87,75 5½¼ Breſt⸗Gr j wo 27,75 0 [fgursk⸗Sbarkow 5 81,75] Norddeutſche Bank 140 8 do. St⸗pr. 82,50 6 
Laudſch. C.⸗Bfebr. 4 94,75 Sr runs 106 [par un. en. 562.20 erf. Kr. Kempen — 9 Breſt⸗Rlew 45 |+0 HAurBt-Riete 5 | 87 Deſt. Fredit.-Ant.. — 14, | Vitoria Putte 10 
Sftpreuz, Piber. 4 84 2 1110 1 ib do. iquldat.- Dr. 4 55,60] do. Str, — 8 I Salizier 105.10 7 F esco⸗Rjäſan 5 | 96 rs. Boden- Cred. 99 8 Wechſel⸗Cours v. 4. Deshr. 
bo. d, 423.90 Hen. 1. C rkg. 116,43 94 falmerit. Anl. p. 1888 85 Halle⸗Soran · ub. 8,50 Bi Sotthardbahn 43,40 € | +Mosco-Smotenat| 5 | 80,75 | Pr. Cent. Bd. -Cr. 117 954 echſel⸗Cours v. 4. Dezbr. 
doe do Ai 1150 III. Em xt. 100 5 | 91,95] do. 5% Anl 5 104 do. StPr. 27,75 9 1 4 Kronpr. Rud⸗ 48,90 5 | Mybinst Bologoze 579,30] Preuß. Erd.⸗Anſt. — 0 mfterbam 8 Tg. 3 168,30 
Ber. Pfandbr. 32 82,60 Stett. Nat. Sp. 5. | 95,75] do. de. p. 1681 & 04,40 Hannover⸗Altenbe: 7,50 © Futich-Limburg 15,10 0 „Ricſan⸗Kozlos 5 — Dom. Ritterſch. B. 2,80 5 do. 2Mn. 3 167,65 
ds, da. 4 | 94,50 en Kervork Stadtal. 107.10] do. StPr. 18,75 0 Heſter.⸗Fran z. St. — 5¼ Z Warſchau⸗Terenß. 5 82,90] Scaaffbauſ. Bnev. 48 0 London 2 29. P 20.425 
vn de. 44.101,75 Ausländiſche Fonds. | do. Som. | 6 103,50 Närkiſc⸗Beſen 12,50 0 f do. Nordweſtb. 180,90 8 — Schleſ. Bankverein 81 5 do. sMn. 5 120,295 
Belenſche gene bo. 4 94,20] Oeferr. Goldreute |& | 63,40fStatieniige Rente | 5 71,90] de. Str.. 69,50 3¾8 do. Sit 8. 71 Bank und Jubuſtrieactien. Stett. Marlerbant 89 0 [Darts 8 73 281.25 
Refipreuß Prob 33] 82,90 Dcber merneu f 54 | do. Tabaks- Act. 5 | 47 Nagdeb.⸗Halberß. | 106,25 | 8 4 Keichenb. 8 d. 38,80 4% Div. 1376 Ber- Bt. Quistory] 0,40 0 Belg Bankvi. |8 Kg 23 81,15 
do. 0. 484,40 de. Silber⸗Nente 56,75 de. Tabaks. O51. 102,50 B. 66,50 e Kummänier 15,10 0 Lerliner Bank 6,50; 8 actien d. Colonia 6460 55 do. 2 n 2 80,80 
0 55 = 101 de. Lobe 1854 4 96 Franzöſiſche Rente 3 ER o» € 36,10 5 do. St.⸗Pr. 60.25 8 Gerl. Sautverein 39 O Leipz. Feuer⸗VB. 8370 96 Wien 8 74 4170.05 
e 5 108 250 deo. Sun A. 68, 7 e 45 70,25 Mainz Audwigsb. 77,10 5 z Eu. Staatsb. 110,40 | 6,961 Bert. Caſſen⸗Ber. 138 10 ½ Bauverein Paſſage 14,50 1 do. 2 An 4169.05 
do. do. 03,25] do. Sosse v. 186215 105,50]%umäniigenteige 3 82.50 Nunft. Ensch. St. .. — 8 Saböfterr. tom. | — erl. Sem. (See) | 73 2% Berl. 828.8. | 103 Veterbburg 333.6 207,50 
de. ane 4 92 250 do. Monte v. 166% 240 Turk. Anl v. 1866 f 10,10 Kiederſcl.-Märt. 96 4 [Sswen. Union. ı 3,60 6 Berl. Handels-. 67 9 Srl. Centralrabe 19,50 0 do. n 206,80 
0, de. pri 100.75 Ungar. Eiſenb.⸗An. 5 69,50 Türk. 6% Ankleide | 3 26 Nordhauſen⸗Erfurt 16,75 & do Weſtb. 12,90 i 3/51 Serl. Vechslerbk. — O0 Deutſche Baugeſ. 57,75 6 Varſden 8 8 06 1207,40 
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ee Weite 


fan 


in allen Abtheilungen meines 
Putz⸗, Band, Plumen⸗ und Weiß⸗ 
Waaren⸗Lagers. 5 
Ohne einzelne Artikel hervorzußeben oder anzu" WS 
preiſen, wird das mich beehrende Publikum die 


Veberzeugung gewinnen, daß ich nur reelle 
moderne Waaren zu wirklich 


billigen Preisen 


owsky;} 


Lauggaſſe 66. 


Danzig, 2. Damm No. 6, 
empfiehlt zu Weihnachts⸗Einkäufen fein großes Lager 


| ERBE 95 2 0 a 
e Genfer aschen-e Uhren 
; 7 in Grid und Silber mit und ohne Remontoir, ſowie 


a Penduien in Bronce und Marmor. 
Eine ſehr grosse Auswahl Regulatsure in allen 
Holzarten, Schwarzwälder Wand-Uhren, 
Wecker Nachtuhren eic. 


Gleichzeitig mache auf mein großes Lager Schweizer Muſikwerke au fmerk⸗ 
ü ſam, welche zur geneigten Anſicht des hoͤchgeehrten Publikums ſtehen. 


. 


5 NED N f ee 


fe 768 e 
1 
oh 1 115 11 
Bekanntmachun 11 Man laß 
Die auf die Führung des Handelsregiſters, 2 E 
des Zeichen⸗Regiſters, des Muſter⸗Regiſters W ern ® 
und des Genoſſenſchafts⸗Regiſters bezüg⸗ E pr MAG: 
lichen Geſchäfte werden im Jahre 1878 von 
dem Commerz⸗ und Admiralitäts⸗Richter 
Schröder, unter Mitwirkung des Sekretairs 
Slewert bearbeitet werden. 9 
ie Veröffentlichung der vorgeſchrie⸗ 
benen Bekanntmachungen wird erfolgen: 
a. in Betreff des Handels⸗Regiſters durch 
den Deutſchen Reichs⸗ und Königlich 
Preußiſchen Staats⸗Auzeiger und die 
„Danziger Zeitung!, 

. in Betreff des Zeichen⸗Regiſters und 
bes Bauche ich lediglich, durch 
den Deutſchen Reichs⸗ und Königlich 
Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 0 

Fin Betreff des Genoſſenſchafts⸗Regiſters 
durch die „Danziger Zeitung 
und das Danziger Intelligenzblatt. 
Danzig, den 1. December 1877. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. (62⁷ 


abgebe. 
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Cr 
SEN 
1 
er 
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RE Pen au f 
Staals- Anleihe. 
| Zeichnungen suf dieselbe zum Emissions 
Cours von 93% % france Provision nehmen 
entgegen | 
bs) u 

, Pete Meyer & 


igarrentaſchen, 


© 


Belhorn. 


0 


ung meiner 


)is-Ansftellung 


Die Erb 


von 


Kinder ſpielwaaren, 


ar ä N 448 
Heiligegeiſigaſſe No. 116. | 
FFC 33 5 
Offerte. a 
Einige aut erhaltene Flügel Fortepiauos, (Wiszuiewskt, Gebauer, ers 
Weykopf) ſucht gegen Pian nos einzu auſchen. Offerte fieht baldigſt entgegen . 
8 Sant as ugen Wiszniewski 
vanienſtr. 14. früher Bromberg und Danzig. 1 


3 


Hm Donnerſtag, d. 20. Dee. er. 
Vormittags 10 Uhr, 
findet in Mühlhausen (Oſtbahn) in Schön⸗ 
borns Hotel der Verkauf von 
circa 40 — 50 Stück Eichen 
„ 8 — 12 „ Linden und 
„ 190—200 „ ſtarken und extra 
ſtarken Kiefern, „„ 
Maſt⸗ und Schneidehölzer aus zwei Revie⸗ 
ren, Carwinden und Borchertsdorf, gegen 5 
gleich baare Bezahlung flatt. Die qu. Höl⸗ [ 
5 find nummierirt und können vor dem 
ermin in den betreffenden Revieren in 
Augenschein genommen werden 
Schlodien, den 3. December 1877. 


Die gräfl. Forſtver waltung. 
Friſche Kieler Spraiten, 
reife Harzerkäſe, 

empfiehlt (659 
Julius Tetzlaff. 
Diesjährige große geleſene 
Marzipan = Mandeln, 

Puderzucker 
pr. Pfo. 50 Pf., 


empfiehlt 660 


Jullus Tetzlaff. 


e 


ö Thorner Pfefferkuchen 


von Gustav Weese in allen bekannten 
Sorten, ſowie Steinpflaſter, Zucker⸗ 
und Pfeffernüſſe in großem Vorrach 
empfiehlt E. Priebe Wwe., 

643) Dirſchau 


ER, 


des zur P. BR. Klatt'ſchen Eonenrömafle 


1 gehörigen Waaren⸗Lagers beſtehend in 


Herren⸗ u. Knaben⸗Füten und Mützen, ſowie 
einigen Pelzgarnilaren. 


bietet Gelegenheit zu äußerſt billigen Weihnachts⸗Einkäufen. 
Zur Herſtellung von 


Langenmarkt 21. 
Haus- & Sotel-Telegeappen, 


Der Verwalter. 
ſowie aller damit verwandten Einrichtungen empfiehlt ſich unter Zuſicherung der 
ſolideſten Bedingungen N 
f F 
G. Grotthaus, ö 
Hundegaſſe No. 97. 


Für unbedingte und dauernde Brauchbarkeit meiner nach den neueſten Fort⸗ 
9 ſchritten der Theorie und Praxis verbefferten und vereinfachten Eine 
Hundegaſſe 5. 608 
ir Ki 5 Ge: 


— richtungen übernehme ich jede Garantie. [ 
N 
I ae} 


Di E. eh mi wn e Friſche Rübkuchen 
naeh neust. System. Reparaturen. Plomben. find b i 1 l i 9 ſt zu haben bei 


von 5 
r 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe No. 3. 
Durch ſehr billige Einkäufe bin ich in den Stand geſetzt, 
Galanterie⸗ und Lederwaaren, 
zu auffallend billigen Preiſen zu verkaufen. Namentlich ſind viele Gegenſtände zum An⸗⸗ 
5 bringen von Stickereien darunter. Garnituren gratis. 5 
Namentlich trafen ein in ſchönſten Muſtern zu Spottpreiſen, dabei dauerhaft gearbeitet 
„ und vom beſten Leder ü f 
Berliner, Wiener & Offenbacher 
Lederwaanren, ag. 
Damentaſchen mit Außentaſchen (mittelgroß) ſchon von 1 ell. 80 % 
monnaies, Porte⸗Treſors mit Hülſen für Goldgeld, Brieftaſchen, 
Viſitenkartentaſchen, Spiegel⸗ und Kamm ⸗Etuis ꝛc. ꝛc. 
5 Geſchmackvoll und ſehr billig verſchiedenſte 
antique geſchnitzte Holzwaaren, 
als: Schirmſtänder und Rauchtiſche von 4 R. an, Garderobenhalter von 2 A. an, Uhr⸗ 
halter, Schlüſſelhalter und Handtuchhalter ſchon von 75 J an u. |. w., Stellrahmen von 
groß bis klein, für Viſitenkartenbilder, ſchon von 50 2) an. 
Französische Bijouterisn, 
wie echte Schildpattſachen, als: Cigarrentaſchen, Portemonnaies, Einſteckkämme, 
Broches und Boutons, ebenſo imitirte Schildpatt⸗Tabatieren, echte und imitirte Korallen⸗ 
ſchnüre, Muffen⸗ und Schleppenhalter, Zopfnadeln. 
Photographie-Albums, Cigarrentempel etc. 
mit Musikstücken. 
In franzöſiſchen Cartsunagen und Cabas mit Neceſſaies empfehle als ganz neu 
die reizendſten Muſter mit Silber⸗Einlagen, in Seide, Sammet und den ſchönſten ver⸗ 
78 goldeten Beſchlägen gearbeitet, zu noch nie dageweſenen Preiſen. 
Aufträge nach außerhalb werden umgehend ausgeführt. Preis⸗Courante gratis. 
Die Tafel⸗ u. Spiegelglas⸗ Handlung 
von 
— 855 
F. A. Schnibbe, ven. F. Fornde, 
Hundegaſſe No. 18, vis-A=wis der Poſt, neben Scheerkart’s Hotel, 
empfiehlt bei ſolider und prompter Bedienung: 
alle Sorten weißes und rheiniſches Tafelglas, 
halbweißes nadie zu Gewächshäuſern, 
farbiges und gemufiertes Glas, n 
Dach- und Rohglas zu Bedachungen, EEE 
Goldleiſten, Glasdachpfannen, Glaſerdiamante, 
D Aachener Spiegelgläſer zu billigſten Fabrikpreiſen. 
Mi. Gleichzeitig Uebernahme ſämmtlicher Glaſer⸗Arbeiten. (9847 
98 ER 58 a 
Einem, geehrten Puplifum erlaube ich mir hierdurch die ergebene 
Anzeige zu wachen, daß ich das von meinem verſtorbenen Manne unter 
der Firma: 


(663 


Hiermit verbinde ich die ganz ergebene Bitte, das meinem Manne in ſo 
reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen. 
Danzig, den 3. Dezember 1877. 


Elise Goitheil, 


7 


e 


Mein nach wie vor reichhaltig ſortirtes Papier : Lager aller 


Art, ſowohl Viſitenkarten Gebrüder Behrendt 
Poſt-, Banzlei-, Schreib-, Concept- und Pack- in ‚ee anter Ae 99 0 150 543) Dirſchau. u 

i i 5 4. g ranko⸗Zuſendung na : Wichtiger Deſtillateut 

papiere, als auch farbige und Fogenammte aße hale, tert, e G can aer genaue nr Sele fen, 


7 findet von ſofort eine angenehme und dau⸗ 
Franz Franke, ernde Stellung. Adr. werden unter 640 in 
9123) Danzig, Breitgaſſe 60. der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Prima Otto’s Reſtaurant 


2 7 sw Korkenmacher⸗ und Heil. Geiſtgaſſen⸗Ecke 7. 
5 Heute Abend Eisbein mit Sauerkohl. 
Getreidedrillſäckt, Müller’s Restaurant. 


eigenes Fabrikat, empfehle zu Heute erſtes Auftreten der 


Kunſtpapiere, Ka 
ſämmtliche Schreib und Zeichen-Materialien, 
ein großes Lager feiner Leder-Waare, 5 
Schul-Utenſtilien u. ſ. w. 


erlaube ich mir in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


beſter Qualität mit einer Naht g 
pro Paar von 80 Eintr. Höhe 10 
e , ae 
Beſtellungen gegen Nachnahme 
umgehend. 


| f ſehr billigen Preiſen. ener = 
a ZEN : (ERienet Senertftugenie 
— n 645) Juſterburg. 591) C. Müller, 


Klee⸗Enthülſungs⸗ 
Maſchinen 


Cigarren Turn: u. Fecht⸗Verein. 


15—60 K. pr. Mille, gut brennend liefert! Geſellige Zuſammenkunft Sonnabend, 
i — — f 7 ç——cm . e e 1 ben 8. d. 15 e 8 Uhr, Vine 
ine ev. geprüfte Erzieherin, mufifaliich, | A beggaſſe No. 153 iſt eine Wohnung be]: s 59. o. 16 im Tunnel. 673 

Ense dei zwei Mädchen und einem A flezend in 3 Zimmern nebſt Zubehör in 4 Sorten, & king wo 2 u. 3 . gegen Der Vorſtand. 


empfiehlt die Maſchinen⸗Fabrik von Knaben von ſoglei Fun ere f f Nachnahme, ebenfalls machen anf ihr Lager 
N gleich Stellung beim Frei⸗ (Benutzung eines Gartchens) zum 1. Januar 7 nn mm 
ſchulzen Böttcher in Altmark per Bahnhof 1878 umftändehalber fehr billig zu vermiethen. von Kautabak aufmerkſam. (656 Verantwortlicher Redacteur H. Nödner, 


2 

Albert Wiese f 8 1 

; Mlecewo; gefällige Offerten nebſt Photo⸗ Daſelbſt iſt ein großer Bettkaſten zu fauch 2 Knaben finden liebevolle und billige] Druck und Verlag von A. W. Kafem aun 
in Bromberg. (668 graphie bitte ee . E (644 | verkaufen. R 9 ie (584 1 Penfton, Heil. Geiſtg. 72, 3 Tr. (666 {a Danzig. ö 


Kar, Y 


